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„In den letzten Zügen.“
Die neugewählten Berliner Landtagsabgeordneten haben

kürzlich in einer wohl beſonders zu dieſem Zwecke anberaumten
Verſammlung des fortſchrittlichen Vereins Waldeck Sieges-
fanfaren geſchmettert und ſich unter Aufwendung einer ziem-
lichen Portion von Lungenkraft gegenſeitig Muth und
Zuverſicht eingeblaſen. Herr Dr. Max Hirſch wies bei dieſer
Gelegenheit darauf hin, daß ſich die diesjährigen Wahlen im
Zeichen der freiſinnigen Sozialreform vollzogen haben und be
zeichnete es als die wichtigſte Aufgabe des Freiſinns, in der
„breiten Maſſe“ des Volkes wieder feſten Fuß zu faſſen
und ihr durch eine richtige, geſunde und durchführbare
Sozialreform den Wahn zu nehmen, als ob nur bei
den extremen Parteien ihr Heil zu ſuchen ſei. Hiernach wird
man alſo erwarten dürfen, daß die unentwegten Fortſchrittler
das alte, öde Negationsprinzip, welches die Partei länger als
drei Dezennien hindurch bis zur gänzlichen Erſchlaffung geritten
hat, an den Nagel hängen werden. Ob die „breite Maſſe“ des
Volkes ſich von dieſen Verſicherungen überzeugen laſſen wird,
ſteht freilich auf einem anderen Blatte, und überdies wird
wohl ein himmelweiter Unterſchied zwiſchen der Regierung und
den nationalen Parteien einerſeits und den radikalen Parteien
andererſeits hervortreten hinſichtlich des Begriffes „richtige,
geſunde und durchführbare Sozialreform“; bisher haben die
letzteren ſo gut wie nichts auf dieſem Gebiete geleiſtet.

Welcher Großmachtsdünkel den Berliner Großdeſtillateur
Schulz angewandelt hat, bewies die Ankündigung, daß die
freiſinnige Volkspartei, welche es mit Hülfe von rechts und
links glücklich auf 24 Sitze, d. i. 5,5 Prozent der Geſammtzahl
gebracht hat, nunmehr eine „kräftigere Sprache“ ſprechen werde,
unbekümmert um den „Vorwurf, daß man zum Fenſter hinaus
ſpreche“. Eitle Renommiſterei; es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß
die Rednertribüne des preußiſchen Landtages ebenſo zum
Tummelplatz für freiſinnige Agitationstiraden degradirt wird,
wie in den letzten Seſſionen des Reichstages, deſſen Tribüne
für die ſozialrevolutionären Wahlreden herhalten mußte.

Herr Kreitling witterte in dem Zuwachs von zehn Mit-
gliedern ein Aufſtreben des Liberalismus (ſollte wohl heißen
des unentwegten Freiſinns), der ſich bereits auf dem tiefſten
Tiefſtande befunden habe. Von einem Aufſtreben des Frei-
ſinns, ſofern man darunter die freiſinnige Volkspartei oder
auch deren Konkurrenz, die freiſinnige Vereinigung, begreift,

(Nachdinck verboten.)

Die japaniſche 9prache.
Von Dr. Albrecht Wirth (Tokio).

Wie der Stil die Eigenart eines Menſchen bezeichnet, ſo
iſt die Sprache das Charakterſpiegelbild einer ganzen Nation.
Nach Friedrich Theodor Viſcher iſt das Deutſche tüchtiges
Schwarzbrod mit Rettich, das Holländiſche ganz Stockfiſch, das
Franzöſiſche leicht verfliegender Champagner. In demſelben
Bilde müßte das Japaniſche ein Ragout genannt werden.
Entſprechend den mannigfachen Kulturen, die auf das Mikado-
reich eingewirkt haben, der budhiſtiſchen, der chineſiſchen, der
abendländiſchen, die ihrerſeits wiederum in verſchiedenartige
Kreiſe ſich ſpaltet, zeigt auch die japaniſche Sprache eine äußerſt
buntſcheckige Zuſammenſetzung. Mit den neuen unbekannten
Veen mußten nothwendigerweiſe auch neue Wörter als deren
Träger aufgenommen werden.

Vor einiger Zeit hatte man in Kronſtadt ein in Glasgow
gebautes Kriegsſchiff, ſowie die geſondert verſandten r
in Empfang genommen als es ſich nun darum handelte, die
Maſchinen einzufügen, da ſtellte es ſich heraus, daß in Rußland
keine Monteure zu finden waren, und man mußte ſolche
gleichfalls aus England kommen laſſen. Ebenſo ſahen
ich die Japaner genöthigt, die fremden Begriffe, die ihnen
die Jünger des Prinzen Siddharta, des Confucius, die
Ausleger Kants und Spencers, Reuleaux' und Gneiſts
gebracht hatten, auch durch Fremdwörter gewiſſermaßen
mwontiren zu laſſen. Mit der Kräftigung des japaniſchen
Nationalgefühls geht jedoch das Beſtreben Hand in
Hand, die geliehenen Ausdrücke allmählich durch eigene zu er
ſeen, ein Beſtreben, das bereits erfolgreich genug geweſen iſt,
um ſo ſchwierige Dinge wie Telegraphie und Elektrizität mit
einheimiſchen Namen zu verſehen. Am erhalten ſich
ie chineſiſchen Fremdwörter, die ſeit dreihundert Jahren in

das Morgenſonnenland eingedrungen ſind, und zwar vornehm-lich in der höflichen Nnsheideweſſe der Geſellſchaft. Wie man

uns noch invitirt werden kann, die Honneurs einer Soirée
zu machen, und mit Merci und Pardon wegen Jndispoſition
refüſirt, ſo können japaniſche Herrſchaften, die ſich fein gebildet
unterhalten, von ihren Dienſtboten ſchlechterdings nicht ver
anden werden, was auch häufig kein Nachtheil iſt.

Die japaniſche Sprache gehört weder zur indogermaniſchen,
voch zur ſemitiſchen Gruppe, obwohl hunderte von Wörtern in
den verſchiedenen Gruppen gleich lauten und auch von Ge

rten als verwandt bezeichnet wurden, ſondern zur turaniſchen
Sprachfamilie, die in ihrer ungeheuren Ausdehnung alle
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kann keine Rede ſein, denn es iſt vor aller Welt klar, daß die
numeriſche Verſtärkung der Partei ausſchließlich durch Wahl-
hilfe auch der Sozialdemokratie zu Stande gekommen iſt. Wahr
haft ergötzlich iſt es zu ſehen, wie ſich jetzt die bürgerliche und
revolutionäre Demokratie gegenſeitig Anſtandsregeln geben. Das
ſozialdemokratiſche Centralorgan hatte den Richterſchen mit Fug
und Recht vorgeworfen, daß ſie auf ſozialdemokratiſchen
Krücken“ ins Abgeordnetenhaus zögen, faſt alle Sieges-
nachrichten der Freiſinnigen mit Bemerkungen begleitet, wie
„Freiſinniger Sieg durch ſozialdemokratiſche Hilfe“ und Aehnliches.
Durch die Zeilen zog ſich unverkennbar der Wunſch: „Gebt
uns einen oder einige Fünfzehnmarkſeſſel!“ Darauf erklärt der
Berliner Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“, er „finde es nicht
gerade ſchön, daß man für die freiwillig geleiſtete Unterſtützung
im politiſchen Kampfe ſich durch ſolche Vorwürfe ruhmſüchtig
den Dank ſelbſt nimmt“. Die arme gekränkte Unſchuld! Der
„Vorwärts“ erwidert darauf prompt, eine Kränkung habe ihm
gänzlich fern gelegen,

„ſo viel menſchliches Mitgefühl haben wir uns im poli-
tiſchen Kampfe trotz aller böſen Erfahrungen denn doch noch be-
wahrt, daß wir einen in den letzten Zügen liegenden
Gegnernicht abſichtlich kränken. Ebenſo wenig lag
es in unſerer Abſicht, uns für unſere Hilfe den Dank ruhmſüchtig
ſelbſt zu nehmen. Dank für unſere Haltung verlangen wir von
Niemandem, aber ebenſo wenig laſſen wir uns unſer gutes Recht
verkümmern, die Thatſachen objektiv zu beleuchten. Und bei objek
tiver Betrachtung ſtellt ſich heraus, daß die Freiſinnigen ihre neuen
Mandate faſt ausſchließlich den Sozialdemokraten verdanken.“

Ob die Freiſinnigen wohl die ganze beißende Jronie
empfinden, welche in dieſen Worten liegt? Oder iſt bei ibr
nachgerade das Empfindungsvermögen ſo abgeſtumpft, daß ſie
ruhig das Gebotene hinnimmt? Die Wahlen ſind freilich
vorüber, und wenn nichts Beſonderes paſſirt, können ſich die
befreundeten Parteien der Linken ziemlich fünf Jahre lang
offene Geſtändniſſe machen. Hiernach beginnt freilich die Zeit,
wo die bürgerliche Demokratie von der revolutionären ihre
Fußtritte hinnehmen muß, weil ſie aus eigener Kraft kaum
noch einen Kandidaten ins Parlament zu bringen vermag;
ſie liegt eben thatſächlich in den letzten Zügen.

Deutſches Reich.
Zu den auf die „Abrüſtungskonfereunz“ bezöüglichen

und die Vorbereitungen zu der Aufſtellung des Programms
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für dieſelbe betreffenden Erörterungen wird der „Krz. Ztg.“
weiter aus Petersburg geſchrieben, daß ein größerer Antheil
als den Diplomaten an den Verhandlungen der Konferenz den
heranzuziehenden hohen Militärs und wiſſenſchaftlichen
Fachmännern auf dem Gebiete des Völkerrechtes zugedacht
iſt. Man ſtellt ſich die Berathung ſo vor, daß ihre Ergebniſſe
gewiſſermaßen nur zur Schaffung einer Grundlage für
ſpätere Konferenzen führen ſollen. Der Korreſpondenz des
genannten Blattes ſchreibt

„Für die betheiligten Diplomaten wird es verhältnißn äßig
weniger zu thun geben, als für die anderen Theilnehmer, da es
ſich um keine diplomatiſchen Fragen handeln und von vornherein
alles ausgeſchloſſen bleiben wird, woraus ſich ein Rütteln an be-
ſtehenden politiſchen Zuſtänden ergeben könnte. Dagegen
dürfte die Berathung auch zur Erörterung der Frage führen,
ob nicht an den Gedanken der Schaffung eines Schieds
gerichtes herangetreten werden ſolle, deſſen Thätigkeit
bei Auftauchen ſchwieriger politiſcher Fragen zu deren Löſung zu
nächſt in Anſpruch zu nehmen wäre. Das Problem, daß bei
Konfliktfragen der Appell an die Waffen durch einen ſolchen an
das Schiedsgericht erſetzt werden ſoll, iſt freilich kein neues allein
es wäre ſchon viel gewonnen, wenn die Konferenz dazu führen
ſollte, daß die verſchiedenen Staaten ſich mit dem Gedanken
eines Schiedsgerichtes befreunden. Jn dieſem Punkte
hatte die Arbeit der zu der Konferenz heranzuziehenden Völker
rechtsFachmänner einzuſetzen. Auch die Auigabe der hoben
Militärs, die der Konferenz beigezogen werden ſollen, wird
ſich zu einer ſehr bedeutenden geſtalten denn um überhaupt den
Boden für die Erörterung der Abrüſtungsfrage zu gewinnen, die
bekanntlich, ſoweit darunter verſtanden wird, daß in abſehbarer
Zeit eine Abrüſtung berbeigeführt werden ſoll, garnicht den Gegen
ſtand der Konferenz bilden können wird, wird es nothwendig ſein,
überhaupt über den Stand der Rüſtungen und über
die Wehrkraft der einzelnen Staaten Klarheit zu er
langen. Selbſtverſtändlich wird es ſich hierbei nicht darum
handeln können, daß die einzelnen Staaten ihre Karten voll
ſtändig aufdecken, ſondern darum, daß, um für die Zukunft eine
gleichmäßige Einſchränkung der Rüſtungen anbahnen zu können,

eine grundſätzliche Uebereinſtimmung erzielt werde. Dies
erheiſcht, daß auf die Verſchiedenheit der Wehr-Syſteme
Rückſicht genommen und der Verſuch gemacht werde, trotz
dieſer Verſchiedenheit ein Bild der Wehrfähigkeit aller Staaten zu
gewinnen.

Der Begriff der Abrüſtung wird demnach ſo um-
ſchrieben werden müſſen, daß ſich im Rahmen derſelben auch
jene Staaten, die bezüglich der Organiſation ihres Weh rweſens

Sprachen vom Magyariſchen und Finiſchen bis zum Mon-
goliſchen und zu den vielverzweigten Mundarten der Jndianer
in ſich begreift. Das Japaniſche iſt vor Allem außerordentlich
vielſilbig. So ein einfaches Wörtchen wie unſer „wir“ lautet
in Tokio watakushiwadomo. Es hat keine Beugungsfälle,
und kein japaniſcher Schüler braucht ſich mit Perfekt und Plus-
quamperfekt und jener vielköpfigen Hydra der
berüchtigten Klaſſe von unregelmäßigen Zeit
wörtern zu plagen. Das Alles wird glatt und mühelos von
einer Handvoll gefälliger und geſchmeidiger Suffixe b. ſorgt, die
wie ein Univerſalſchlüſſel auf alle, auch die ſchwierigſten Fälle
paſſen. Trotzdem iſt Japaniſch nicht etwa leicht, behüte!
Es hat mehr Wurzeln, über die man ſtolpert, Jrrgärten der
Syntax, in denen man ſich verlieren, und allerlei krauſes
Schlinggewächs konventioneller Phraſen, in die man ſich
hoffnungslos verſtricken kann, als die meiſten anderen Sprachen.
Der Geiſt des Orients iſt eben ſo verſchieden von dem des
Occidents. Wir fragen friſch und froh: „Wollen Sie
Thee Der Japaner erkundigt ſich unter Bücklingen
und höflichen Grimaſſen bei dem heochpreislichen Gaſte:
„Wollen Sie die Herablaſſung haben, dem Thee die Ehre
anzuthun, ihn zu ſich zu nehmen Aehnlich wie in China iſt
es feine Sitte, Alles dem Gaſtfreund Gehörige in den Himmel
u heben, alles Eigene aber verächtlich herabzuſetzen. „Ich gehatte mir, Jhnen meine dumme Gans vorzuſtellen.“ So
führt der liebenswürdige Hausherr ſeine Gemahlin ein. „Zum
erſten Mal iſt das geehrte Auge der hohen Dame auf mich ge-
fallen“, haben wir darauf zu antworten.

Mark Twain, der amerikaniſche Jean Paul, beklagt ſich
in ſeinem wundervollen „A tramp abroad“ auf das Ergötzlichſte
über den Unverſtand der Deutſchen, die einer groben Rübe
weibliches, einem feinen aber ſächliches Geſchlecht zu
ertheilen. Wie aber würde erſt der Zorn des genialen Humo-
riſten entbrennen, wenn er an die japaniſchen Zahlwörter ge-
riethe! Nicht genug damit, daß es ihrer drei verſchiedene
Reihen giebt, etwa wie neben unſeren Hundertzahlen
die Begriffe Centenarfeier und Hekatombe ſtehen, werden auch
noch die Zahlwörter von den Mikadoleuten jedesmal
in eine andere Form gegoſſen, je nachdem ſie mit Menſchen,
mit Thieren, mit Häuſern, mit runden Sachen, mit
flachen Sachen, mit Schiffen, Gläſern, Schuhen, Plätzen,
Bündeln Büchern oder Brieſen und Dokumenten ver
bunden werden. Eine gleiche Fülle offenbart ſich nicht
ſelten in dem japaniſchen Wortſchatz bei den allergewöhn
lichſten Lebensbedürfniſſen; B. iſt das Wort für kaltesWaſſer (mitsu) grundoerſchieden

von dem für heißes

(yu), der Reis, der noch auf dem Felde ſteht, wird ganz
anders genannt, als der, der auf dem Tiſche aufgetragen
wird. Eine weitere Schwierigkeit bilden die ſeltſamen
Gedankenverbindungen, auf die ein Europäer im Leben
nicht verfallen würde. „Womit kann ich dienen, Jhnen
gefällig ſein Dieſe ſo häufig vorkommende Geſchäfts-
phraſe wird in Yokohama etwa folgendermaßen wieder-
gegeben: „Ehrenvolle Arbeit, iſt ſie, bitte, nicht vorhanden
(nämlich: für Sie von mir auszuführen ?7)“ Statt „guten
Morgen“ hat der Japaner das ſchöne, klangvolle „ocheio“, zu
deutſch „Ehrenvolle Frühe!“ Statt Kellnerin ſagt er „meine
ältere Schweſter“ (nasan), und ruft er ſie beim Namen, ſo
wendet er ſich heißt die Dienerin etwa Hana (d. i. Blume)
an das „verehrte Fräulein Hana“, O-ha-na-san, Das höfliiche osan
oder auch o allein, das freilich lange nicht ſo geſpreizt
klingt, wie unſer „geehrt“, wird überhaupt unendlich oft an
ewandt. Wie wir vom lieben Brod ſprechen, ſo nimmt der
apaner ſeinen lieben oder verehrten Thee, den lieben Zucker,

den lieben Reis, ja ſogar das liebe Bad, eine liebenswürdig
naive Ausdrucksweiſe, die in der Heldenſprache Homers ein
klaſſiſches Seitenſtück findet. So ſtark iſt die Macht der Ge
wohnheit hierbei, daß ſogar urſprünglich verächtliche Ausdrücke
durch ein o-san geſchmückt werden, wie bei „orijiu-san“, „mein
Herr, wildfremder Mann“. Das erinnert an die Bauern
hinten in China, die von Ausländern nie anders als von den
fremden Teufeln reden hörten und daher einſt einen Konſul, der
durchreiſte, ehrfurchtsvoll mit: „Euer Srzellenz der Teufel“anredeten.

Auszuſprechen iſt das Japaniſche ziemlich leicht, daher
denn auch die Kinder von Deutſchen in Japan regel-
mäßig die w Laute vor ihrer Mutterſprache lernen.
Jſt es doch unvergleichlich bequemer, „uma“ zu rufen,
als Pferd, oder nach einem „tali“ zu verlangen, alsnach einem Strumpfe. Umgekehrt in es deshalb für
die Kinder der aufgehenden Sonne recht ſchwer, deutſch
befriedigend auszuſprechen, zumal der Japaner, wie alle
Mongolen, übrigens auch unſere afrikaniſchen Brüder, die
Suaheli, r und l ſchlechterdings nicht unterſcherden können.
So kommt es, daß ein Student der Tokioer Hochſchule Gras
für Glas ſagt, entkreiden für entkleiden, bekümmeln ſtatt be-
kümmern aus dem Rudel macht er ein Luder und Reben und
leben ſind ihm völlig eins.

Von den abendländiſchen n nehmen die
engliſchen den erſten Platz ein. So ſtammen dorther botan
(button, Knopf), stove (Ofen), steschen (Station), vermuthlich
auch tabacko, dagegen zchappo (Hut) und pan (Brod) aus dem
Romaniſchen.



u

gar nicht miteinander verglichen werden können, zuſammenfinden
könnten. Aus dieſen Gründen werden eben die Darlegungen
der militäriſchen Delegirten von höchſter Wichtigkeit ſein.
Um mehr als um eine den Jntereſſen des Friedens
dienende Vorarbeit für die Zukunft wird es ſich nicht
handeln, und anders iſt die Konferenz ruſſiſcherſeits auch nicht
gedacht.

„Zuverläſſig“ verlautet aus „konſervativen
Kreiſen“ ſo berichtet eine Berliner Korreſpondenz daß
die konſervative Partei in der kommenden Landtagsſeſſion eine
umfaſſende parlamentariſche Aktion behufs Erlaſſes eines all
gemeinen Voltsſchulgeſetzes einleiten und nöthigenfalls einen
Geſetzentwurf als Jnitiativantrag einbringen werde. Das offi
zielle Organ der Partei iſt nicht in der Lage, die Möglichkeit
eines ſolchen Vorgehens zu beſtätigen oder in Abrede zu ſtellen
allein gleichwohl warnt ſie davor, ſolchen „zuverläſſigen“
Meldungen Glauben beizumeſſen. Diejenigen konſervativen
Kreiſe, die der Leitung der Partei naheſtehen, wiſſen von einer
derartigen Jnitiative nichts, die konſervative Fraktion des
Abgeordnetenhauſes iſt noch nicht gebildet, die Mitglieder des
früheren Fraktionsvorſtandes befinden ſich nicht in Berlin.
Aus welchen „konſervativen Kreiſen“ alſo die „zuverläſſigen“
Verlautbarungen der betreffenden Korreſpondenz ſtammen, iſt
nicht zu ermitteln. Man möge ſich alſo doch nicht vor der
Zeit den Kopf der „konſervatiwen Kreiſe“ zerbrechen, ſondern
abwarten, bis wirklich „zuverläſſige“ Nachrichten über deren
Abſichten vorliegen.

Ueber die ſchon erwähnte, in Berlin abgehaltene Konferenz
von Vertretern der deutſchen Privatpoſtanſtalten erfahren die
„Münch. Neueſt. Nachr.“, man ſei einig darüber geweſen, daß in
erſter Linie Alles aufzubieten iſt, die Annahme der zu erwartenden
Vorlage zu verhindern, und erſt wenn die Stimmung des Reichs
tages dem nicht entſprechen ſollte, für eine volle Entſchädigung des
zu entziehenden Gewinnes einzutreten, wie ſolches in den bisher er
gangenen Rechtsgutachten und den Entſcheidungen des Reichsgerichts
ausgeſprochen iſt.

Mit der Einführung eines einheitlichen Laden-
ſchluſſes hat man ſich in letzter Zeit in kaufmänniſchen Kreiſen
verſchiedener Städte beſchäftigt.

So wurde in Oberlahnſtein in einer Verſammlung der
Ladeninhaber beſchloſſen, den 9 Uhr-Ladenſchluß für die Zeit vom
1. November bis 15. März 1899 verſuchsweiſe einzuführen mit Aus-
nahme der Tage vor Sonn und Feiertagen und 14 Tage vor Weih-
nachten. Jn der Liſte haben ſich 89 Ladeninhaber durch Namens-
unterſchriften bereit erklärt, dieſer Einführung beizutreten. Jn
Osnabrück erklärte ſich ebenfalls eine vom Kaufmänniſchen
und vom Detailliſten-Verein einberufene öffentliche Verſammlung
für den 9 Uhr-Ladenſchluß. Es wurde eine Kommiſſion gewählt,
deren Aufgabe es ſein ſoll, die nicht in der Verſammlung
anweſenden Geſchäftsinhaber für die Sache zu gewinnen.

Die deutſchen Katholiken und die Jeruſalemer
Kaiferreiſe. Die intranſigente Centrumspreſſe bemüht ſich,
den verſöhnenden Eindruck, den das hochherzige Geſchenk
unſeres Kaiſers an die Katholiken und der friedfertige und
wohlwollende Depeſchenwechſel mit dem Papſte auf die
Katholiken Deutſchlands hervorgebracht hat, zu verwiſchen. Die
„Köln. Volkszeitung“ warnt vor „Vertrauensſeligkeit“ und deutet
allen Ernſtes darauf hin, daß der Kulturkampf augen-
blicklich nicht begonnen werden könne, weil der „Knüppel
beim Hunde liege“, daß aber darauf zu rechnen ſei, daß der
Kulturkampf „wiederkomme“. Eine frivolere Aufreizung der
Katholiken iſt noch nicht unternommen worden. Die deutſchen
Katholiken werden aus den Machenſchaften des demokratiſchen

Centrumblattes erſehen von welcher Seite die ſteten Be-
drohungen des konfeſſionellen Friedens ausgehen.

Die Ausſichten auf ein Zuſtandekommen der württembergi-
ſchen Steuerreform ſind auf ein Minimum herabgeſunken.
Die Erſte Kammer beharrt auf ihrer Forderung, daß eine
Erhöhung der Einkommenſteuer über den trcarifmäßigen
Normalſatz hinaus nicht auf dem Wege des Etatsgeſetzes,
ſondern nur der ordentlichen Geſetzgebung ſoll beſchloſſen werden
können. Damit iſt der budgetrecht. iche Konflikt, der ſchon das
Zuſtandekommen der Verfaſſungsreviſion am meiſten bedroht, auch
bei der Steuerreform erklärt, und es iſt kaum zu hoffen, daß
bei dieſer Haltung der Erſten Kammer eine Verſtändigung ge-
funden wird.

Spanien.

Die Philippinenfrage.
Die Regierung in Madrid muß neue Ermuthigung erhalten

haben, in der Philippinenfrage ſich nicht vorſchnell nachgiebig zu
zeigen. Sagaſta will es auf ein formell s Ultimatum der Ver-
einigten Staaten ankommen laſſen. Er iſt von der Zuverſicht ge
leitet, das Prinzip der Oberhoheit Spaniens über die Philippinen
werde wenigſtens bei zwei Großmächten kräftige Unterſtützung finden.

Aus China.
Das Reuterſche Bureau meldet aus China Das Tſungli-Yamen

hat dem diplomatiſchen Korps verſprochen, die Truppen Kangſus
zurückzuziehen, hat aber nicht angegeben, wohin die Truppen ſich
zurückziehen ſollen. Das diplomatiſche Korps ſieht dieſes Ver'prechen
für unbeſtimmt und unbefriedigend an und hielt geſtern wieder
eine Sitzung ab. Der japaniſche Geſandte theilte ſeinen Kollegen mit,
Japan erwarte, in gleicher Weiſe wie die anderen Mächte an einem
eventuellen Shhutze der Eiſenbahnen theilnehmen zu dürfen. Jn Be-
zug auf die übertriebenen Meldungen betreffend die Miſſion des
Lord Beresferd iſt es nothwendig, darauf hinzuweiſen, daß Beres-
ford während ſeiner Unterredungen mit Chineſen in Peking die ab-
ſolute Nothwendigkeit darlegte, daß die chineſiſche Armee
nach europäiſchem Muſter reorganiſirt werde. Prinz Ching habe ver-
ſprochen, die Anſtellung eines hohen engliſchen Offiziers als
Kommandeur der Truppen in Hankow herbeizuführen. Yunglu
aber habe erllärt, ein gewöhnlicher Jnſtruktor ſei ausreichend. Die
Chineſen hätten bisher nicht einmal einen Jnſtruktor verlangt
und werden es ſchwerlich thun, weil ſie befürchten, daß
die Deutſchen und Ruſſen mit ähnlichen Forderungen
auftreten würden. Chineſiſche Beamten verſichern, Lord
Beresford werde mit größtem Mißtrauen von der Kaiſerin betrachtet,
welche entdeckt habe, daß derſelbe Ueberbringer eines Briefes von
Kangyuwei an den Kaiſer ſei. Heute wurde ein Edikt veröffentlicht,
durch welches der Direktor der Nordbahnen, Huyuſin, zum Mitglied des
Tiungli-Yamen ernannt wird. Dies ſoll für die engliſchen Intereſſen
günſtig ſei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebhrng.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t- Lochau (Saalkreis), 11. Nov. (Patriotiſche Feier.)
er Kriegerverein von hie, Burgliebenau und Weſenitz

veranſtaltet am Sonntag, den 13. d. Mts. im Saale des Kameraden
Bennemann eine theatraliſche Aufführung verbunden mit Geſang.
Durch die Darſtellung ſoll der Patriotismus gepflegt, der kamerad
ſchaftliche Sinn und die engere Zuſammengehoörigkeit der Mitglieder
gefördert und geſtärkt werden.

S Querſurt, 10. November. (Gedächtnißfeier.) An
läßlich des Geburtstages Dr. Martin Luthers verſammelten ſich heute
Nachmittag um 3 Uhr die Kinder der Oberklaſſen der hieſigen

Bürger und Volksſchule zu einer gemeinſamen Feier am Lutherſtein
auf dem Kirchplane. Dieſelbe beſtand im Abſingen des Chorals
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ durch die Schulkinder und
einer Anſprache des Rektors Kolbe an dieſelben.

e Friedersdorf bei Bitterfeld, 10. November. (Sch ul neu
ba u.) Jn einer hier abgehaltenen Sitzung der Mitglieder des Schul
vorſtandes unter dem Vorſitz des Herrn Paſtor Flügel-Pouch
wurde endgiltig der Beſchluß gefaßt, ein zweites Schulge-
bäude neu zu errichten. Dasſelbe wird auf dem Platze neben dem
neuen Gotteshaufe erbaut werden. Der Bau wird im nächſten Früh-
jahr in Angriff genommen und bis zu den Herbſtferien vollendet ſein.

M. Mühlberg a. E. 10. November. (Unſer neues
ſtädtiſches Krankenhaus), das mit einem Koſtenaufwande
von ca. 50 000 Mk. errichtet, allen hygieniſchen Anforderungen der
Neuzeit entſprechend eingerichtet, und u. A. mit einer Anlage zur
Centralluftheizung, Dampfbadeanſtalt 2c. verſehen iſt, iſt nunmehr
fertiggeſtellt und ſoll im Laufe des nächſten Jahres feierlich einge
weiht werden. Die Baukoſten ſind mit Genehmigung der königlichen
Regierung aus Mitteln des ſehr bedeutenden Vermögens der hieſigen
Hospitalſtiftung veſtritten worden.

Schweinitz, 10. Nov. (Zu unſerer Bürgermeiſter-
ſt el le, haben ſich nicht weniger als 88 Bewerber gemeldet, darunter
1 Oberſtlieutenant a. D., 1 Paſtor em., 1 Revierförſter, 1 Referendar
Dr. jur., 1 Dr. phil.. 2 Pr.-Lieutenants, 1 Major z. D., 1 Gerichts
Aktuar, 1 Zahlmeiſter a. D., 1 Regiſtrator, 1 Eiſenbahn-Betriebs
Sekretär, 4 Referendare a. D., 1 Regierungs Sekretär, 3 stud. jur.,
2 cand. phil., 1 Proviantmeiſter, 1 Rechnungs-Reviſor a. D. Vie
übrigen ſetzen ſich aus Bureau- und Stadt Sekretären, Bureau-
Aſſiſtenten uſw. zuſammen.

x Kelbra, 10. Nov. (Martin sfeier.) Von der Zeit an,
wo in der einſtmaligen Kirche des Kelbraer Ciſterzienſer Ronnen-
kloſters der erſte evangeliſche Pfarrer Luthers Lehre verkündete, findet
hier alle Fahre am Rathhauſe die Martinsfeier ſtatt. Am Schul-
hauſe ſammeln ſich die Schulkinder am 10. November, Nachmittags
5 Uhr, um bald darauf unter Glockengeläut im langen Zuge mit
Hunderten von bunten Laternen nach dem Marktplatze zu ziehen.
Dort ſpielt die Stadtkavelle das Lutherlied: „Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott“ und die Kinder wie die Erwachſenen ſingen dazu. An
dem Geſange nimmt der Geſangverein Liedertafel aus dem ehemaligen
vor Theil. Zum Schluß ertönt das Lied „Nun danket alle

ott.
Roßleben, 10. Nov. (Auszeichnung.) Der Schul-

knabe Reinho'd Schumann, der am 6. Auguſt d. J. einen
10jährigen Knaben aus den Fluthen der Unſtrut rettete, hat durch
e Lenterungshaupetafe zu Merſeburg eine Prämie von 30 Mark
erhalten.

ss. Freyburg a. U., 10. Nov. (Un vorſichtige Kinder.)
Jm Zimmer der Gottſchalk'ſchen Eheleute wurde geſtern Abend
in Abweſenheit der Eltern von einigen Kindern beim Spiel die
brennende Petroleumlampe vom Tiſch geworfen. Jnfolge Exploſion
derſelben erlitt das auf den Dielen ſitzende 3Ljährige Kind Marie G.
ſo erhebliche Verbrennungen am rechten Arme und beiden Füßen,

daß es in die Klinik zu Halle aufgenommen werden mußte.
g Erfurt, 10. Novbr. (Jn der heutigen Stadtver-

ordnetenſitzung) wurde die Mittheilung gemacht, daß der
verſtorbene Rentier Niedling der Stadt 5000 Mk. zur Einrichtung
bezw. zur Erhaltung des ſtädtiſchen Siechenhauſesletztwillig vermacht habe.
Auch ſonſt erhielten die Stadtverordneten heute noch weitere intereſſante
Nachrichten. So wurde mitgetheilt, daß das ſtädtiſche Waſſerwerk im
abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Ueberſchuß von 80222 Mk.
gemacht, daß das Schulweſen an Ausgaben 1200000 Mk.
erforderte, worunter allein an Gehältern 660 000 Mk.
die letzteren ſind durch die vom neuen Lehrerbeſoldungs-
geſetz vorgeſchriebenen Mehrausgaben um rund 52000 Mk.
geſtiegen. Die Stadthauptkaſſe ſchließt ab mit einer Einnahme von
3 446 486 Mk. und einer Ausgabe von 3 099 619 Mk. Jm Uebrigen
wurde bemängelt, daß der ſtädtiſche Verwaltungsbericht für das ſchon
am 31. März zu Ende gegangene Geſchäftsjahr bis heute noch nicht
erſchienen iſt.

W. Erfurt, 10. November. (Jn heutiger Stadt-
verordnetenſitzung) theilte Dr. Weydemann mit, daß
er die auf ihn gefallene Wiederwahl als Stadtverordnetenvorſteher
annehme. Vom Stadtverordneten Reb s der unlängſt wegen
Polizei-Beamtenbeleidigung zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden
war, lag ein Schreiben vor, nach welchem Herr Rebs freiwillig aus
dem Stadtverordnetenkollegium ausſcheidet. Der Ktrieger-
verein 1848,/49 veranſtaltet am 27. d. Mts. eine Gedächtnißfeier für
die vor 50 Jahren hier beim Straßenkampf gefallenen Soldaten
und ladet das Stadtverordnetenkollegium hierzu ein. Es wird
eine Deputation von 4 Mitgliedern gewählt. Nach dem Kaſſen
bericht des Stadtverordneten Hartmann ſchließt der Jahresbericht der
Stadthauptkaſſe pro 1897,98 ab mit insgeſammt 3466 000 Mk.
Einnahme, welcher eine Ausgabe von 3099 00) Mk. gegenüber ſteht.
Vom Stadtverordneten Döhler wurde beantragt, eine neue
Frauenbade- Anſtalt zu errichten und für dieſen Zweck eine
entſprechende Summe in den nächſtjährigen Etat einzuſtellen. Die
Angelegenheit wurde einer Kommiſſion überwieſen.

W. Erfurt, 10. Nov. (Jubiläumsfeier.) Die Land
wirthſchaftliche Winterſchule feiert in den Tagen vom
25.--27. November ihr 25jähriges Beſtehen. Am 25. findet Be
grüßung in der „Domſchenke“ ſtatt, am 26. Vormittags 11 Uhr
wird im Preußiſchen Hof“ ein Feſtaktus abgehalten, an der ſich
Nachmittags 2 Uhr ein Feſteſſen im gleichen Lokale anſchließt. Ein
Feſtkommers beendet den Tag. Am 27. wird Frühſchopren und
gemeinſch iftlicher Theaterbeſuch die Feſttheilnhmer vereinen.

W Mühlhauſen i. Th., 10. November. (Ehrende Aner-
kennung.) Der Frau Anna Katharina Backhaus, Ehefrau des
hieſigen ſtädtiſchen Aufſehers Backhaus, iſt vom Großherzog von
Sachſen-Weimar die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.
Frau Backhaus hatte als junges Mädchen von 20 Jahren am
10. Januar 1884 in Creutzburg an der Werra eine Konfirmandin
vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Lauterberg a. H., 10. Nov. (Nach Japan Zum
Lehrer der deutſchen Sprache am kaiſerlich japaniſchen Gymnaſium
in Tokio iſt der Realſchullehrer Kirchhoff in Lauterberg er-
nannt worden. Er wird am 13. Dezember d. J. von Genug aus
mit dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Preußen“ die Reiſe nach
Tokio antreten und Mitte Januar nächſten Jahres dort eintreffen.

St. Andreasberg, 10. November. (Die 1. Haupt
ver ſammlung des Oberharzer Skiklubs) war durch
den Centralvorſtand auf Sonntag, den 6. November, Nachmittags
auf dem Sonnenberg anberaumt. Es haben ſich 2 Sektionen ge-
bildet, jedoch ſteht eine weitere Sektionsbildung in Ausſicht in
Harzburg, Hannover und eventuell Leipzig. Bei Feſtſetzung des
Ortes, an welchem Wettläufe ſtattfinden ſollen, wird nach längerer
Debatte beſchloſſen, daß die Sektion An dreasberg das inter
nationale und offizielle Wettlaufen unter Leitung des Central-
Vorſtandes während des diesjährigen Winterfeſtes in St. Andreas-
berg abhält. Die Hauptverſammlung für nächſtes Jahr findet in
der zweiten Hälfte des Oktober in Alten au ſtatt.

Staßfurt, 10. Nov. (Entſprungen.) Jn dem hieſigen
Gerichtsgefängniß machten ſich geſtern Nachmittag zwei Unter
ſuchungsgefangene, die Arbeiter Walter und Schulze, die wegen
ſchweren Diebſtahls in Unterſuchungshaft waren, die Freiſtunde auf
dem Hofe zu Nutze, überſtiegen die Mauer der Gefängnißräume,
dann die Mauer eines Nachbargrundſtücks und gelangten von dieſer
auf den alten Kirchhof, von wo ſie das Weite ſuchten. Bis jetzt hat
man der Flüchtigen nicht wieder habhaft werden können.

Magdeburg, 10. November. (Harzklub. Aus der
Stadtverordnetenſitzung. Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Vereins.) Geſtern Abend hielt
der Zweigverein Magdeburg des Harzklubs in „Stadt Prag“ eine
Generalverſammlung ab, in der der Kaſſenbericht für 1897/98 er-
ſtattet wurde. Danach betrug die Einnahme 4768,99 Mk. bei
1311 Mitgliedern und die Ausgabe 3156,37 Mark; derBeſtand beläuft ſich alſo auf 1612,62 Mk. Außerdem beſitzt der
Zweigverein noch 2 Antheilſcheine von dem Thurm auf der Joſefs
höhe zu je 500 Mk. Ein Geſuch des Zweigvereins Goslar um

Unterſtützung für den Bau des großartigen Okerthalweges fo
günſtige Aufnahme: es mußte aber zurückgelegt werden, da
angeſichts der durch die Tagung der Hauptverſammlung in Magde
burg im Jahre 1899 zu erwartenden Ausgaben dem Verein ſchwg
fallen werde, vor 1900 eine namhafte Beihülfe zu gewähren.
der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde unter allgemeiner
ſtimmung mitgetheilt, daß der Magiſtrat auf den Bericht des Brand
direktors Stolz über das Feuer im Hauſe Breiteweg 250 in da
Nacht vom 12. zum 13. Oktober d. J. die Verleihung da
Retiungsmedaille an die Oberfeuerwehrmänner Pöge un
Engelhardt, die bei dieſem Brande unter ſehr erſchwererde
Umſtänden und unter eigener Lebensgefahr ein Menſchenleben g,
rettet haben, an zuſtändiger Stelle beantragt hat. Die Herbſſ,
verſammlung des Vereins für Land wirthſchaft
und land wirthſchaftliche Maſchinen findet Donnerz
tag, den 1. Dezember, im „Mönchener Hofbräu“ ſtatt. Es ſtehen
u. A. zwei Vorträge auf der Tagesordnung einer vom Geheimen
Rath Profeſſor Dr. Maercker- Halle über „Neuere Er,
fahrungen auf dem Gebiete der Fütterungslehre“, und n
anderer von Profeſſor Dr. Franck über „Landwirthſchaftlichen
Pflanzenſchutz“.

Wogzgeleben, 10. Novbr. (Trichinenfun d.) Jn einen
friſchgeſchlachteten Schweine wurde hier vom Fleichbeſchauer Berg.
mann das Vorhandenſein von Trichinen feſtgeſtellt.

Salzwedel, 10. November. (Glückwunſchadreſſe.
Richtfeſt des Reichswaiſenhauſes. D

Das altmärkiſche

Oberfechtſchule war Herr Nadermann, der Begründer de
Deutſchen Reichsfechtſchule, erſchienen, der die Feierlichkeit mi
einer Anſprache eröffnete. Die

dem Grenzgraben, in welchen er ſich nach Einnahme von Gift
ſtürzte. Da jedoch das Gift heftige Schmerzen verurſachte, klettert
K. wieder aus dem Graben heraus und eilte hülfeſuchend nach den
Gaſthof in Lübbow. Aerztlicher Hülfe, die alsbald zur Stell
war, gelingt es hoffentlich, den 23jährigen Mann dem Leben z
erhalten. Schwermuth ſoll das Motiv der That ſein.

W. Weimar, 10. Nov. (Der Vorſitzende des hieſige
Krieger vereins von 1870/71), Steuerreviſionsgehülfe Alfre
Jngber, hat wegen Differenzen zwiſchen ihm und den Mitgliede
ſeinen Poſten niedergelegt.

Wurzen i. S., 10. November. (Hinausgedrängte
Sozialdemokraten. Mit Ende dieſes Jahres ſcheiden di
letzten Sozialdemokraten aus dem hieſigen Stadtverordneten Kollegium,
wo ſie noch bis vor wenig Jahren die Majorität hatten. Durch das
feſte Zuſammenhalten der gutgeſinnten Bürgerſchaft wurden die
Umſturzelemente und die Freiſinnigen aus dem Stadtverordneten-
Kollegium verdrängt. Hoffentlich geſchieht das bei der bevorſtehenden
Wahl ebenfalls.

Crimmitſchau, 10. November. (Der Ausſtand der
Aer zte.) Die hieſigen 14 Aerzte hatten mit einer einzigen Ausnahme
am 1. November das Angebot der Orts- und Hülfs- Krankenkaſſen
angenommen, nach welchem ſie als Kaſſenärzte für das Fixum von
2 Mark pro Kopf und Jahr praftiziren ſollen. Jn der geſtrigen
Sitzung des ärztlichen Bezirksvereins zu Zwickau wurde aber den
Crimmitſchauer Aerzten die Genehmigung zum Eingehen
eines diesbezüglichen Vertrags mit 16 gegen 13 Stimmen ver ſagt

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

Kommando der Marine iſt S. M. S. Kaiſerin Auguſta',
Kommandant Kapitän zur See Köllner, am 9. November von
Riautſchau nach Taku in See gegangen. S. M. S. „Kaiſer',

Kommandant Kapitän z. S. Stubenrauch, mit dem Chef des Kreuzer-
geſchwaders Vizeadmiral v. Diederichs an Bord, iſt am 10. Novbr.
in Pagoda Anchorage eingetroffen und beabſichtigt am 13. November
nach Schanghai in See zu gehen. Der Dampfer „Lulu Bohlen',
mit den abgelöſten Beſatzungen der Schiffe der weſtafrikaniſchen
Station an Bord, Führer des Ablöſungstransportes Korvetten-
kapitän Schwartzkopff, iſt am 9. November in Sierra Leone
eingetroffen und hat am ſelbigen Tage die Heimreiſe fort
geſetzt. S. M. Kreuzer „Arkona“, Kommandant Korvetten
kapitän mit Oberſtlieutenantsrang Reinicke, iſt am 9. November von
Manila nach Schanghai in See gegangen. Die III. Torpedoboots-
diviſion iſt am 8. November nach Geeſtemünde zurückgekehrt. S. M.
Schultorpedoboote „S I“, „S 5“ und „S 32“ haben am 9. Novbr.
von Kiel aus eine neuntägige Uebungsfahrt zunächſt nach Saßniß
angetreten. S. M. S. „Rhein“ iſt am 9. November in Kiel außer
Dienſt geſtellt worden. S. M. S. „Skorpion“ hat am 9. Norember
Memel wieder verlaſſen. S. M. S. „Aegir“ iſt am 9. November
nach Kiel zurückgekehrt.

Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Friedrich“ 10. Nov.
92 Mrgs. v. NewYork in Bremerhaven angek. „Darmſtadt“
9. Nov. v. Oſtaſien in Genua angek. „München“ 9. Nov.
v. Baltimore n. Bremen abgeg. „Fulda“ 9. Nov. 3 Nachm.
v. Genug in NewYork angek. „Trave“ 9. Nov. 3 Nachm.
v. Southampton n. NewYork abgeg.

Caſtle Linie, 10. November. „Dunottar Caſtle
auf Ausreiſe heute in Durban (Natal) angek. „Tantallon Caſtle“
geſtern auf Heimreiſe v. Kapſtadt abgeg.

Acretylen und Acetylengasbeleuchtung.
Ueber dieſes in neuerer Zeit in weiten Kreiſen Intereſſe erweckende

Thema hielt geſtern Abend Herr Prof. Dr. Erd mann den erſten
der vier vom natur wiſſenſchaftlichen Verein für
Sachſen und Thüringen für das laufende Winterhalbjaht
geplanten öffentlichen Vorträge. Der Redner wies darauf hin daß
vor nunmehr etwas mehr als einem Jahrhundert das Leuchtgas durch
den Engländer Murd och die erſte praktiſche Verwendung gefunden
habe (1792), womit damals die Befreiung ron uns heute ganz unbe-
greiflichen Beleuchtungsverhältniſſen mittelſt Kienſpan, Räüböllampe
und Talgkerze begonnen habe, aber der Ruf nach mehr
Licht habe damit nicht aufgehört, ſondern immer neue
Anregung zu Verbeſſerungen der Beleuchtungstechnik gegeben, unter
denen die aus dem Jahre 1895 datirende Benutzung des Acetylen
gaſes eine hervorragende Stellung einnehme. Dieſes Gas zeichnet
ſich nicht blos durch eine überraſchende Leuchtkraft aus, wie der Vor
tragende dadurch nachwies, daß er ſechs zuerſt mit Leuchtgas aus
der ſtädt ſchen Gasleitung geſpeiſte, für ſparſamen Gaskonſum ein
gerichtete Brenner durch Zuführung von Acetylengas zu hellem
Leuchten brachte, ſondern auch die Qualität dieſes Gaſes iſt eine
ganz beſondere, indem es alle Lichtſtrahlenarten nahezu in
gleicher Menge ausſtrahlt und ſo dem Tageslicht nahekommt,
deshalb auch faſt gleich gut wie dieſes die richtige Beurtheilung
der Farben von Zeugſtoffen, ſowie von Gemälden ermöglicht und
darum um die Fortſetzung der Arbeit für die Maler bei Nacht nach
der Tagesarbeit geſtattet ohne ſtörenden Einfluß, während elektriſches
Licht, Gaslicht und auch Auerlicht nur gewiſſe Farben ausſtrahlen;
in dieſer Hinſicht hat das Acetylenlicht eine hohe, gewiß auch wirth
ſchaftlich vorausſichtlich noch immer mehr ſich geltend machende Ge
deutung. Sehr weſentlich iſt weiter, daß Acetylenflammen nur 900
gewöhnliche Gasflammen dagegen 1350 9 Wärme entwickeln, ſo daß
die Erwärmung der mit dem neuen Gaſe beleuchteten Räume i

gewöhnliches Leuchtgas zurückleibt.hinter derjenigen durch

Dabei i
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Dabei iſt es auch möglich, durch Beimiſchung von Luft Acetylen
ammen ohne Leuchtkraft, jedoch ausgeſtattet mit großer WärmeSuugte herzuſtellen, was in wiſſenſchaftlicher wie techniſcher Hinſicht

von erheblichem Belang für die Verwendung des Acetylens ſich er
weiſen dürfte. Die Beleuchtungsſtärke der Lichtquellen wird be
fanntlich nach ſog. Normalkerzen gemeſſen. Eine Gasflamme, die
die Lichtſtärke von 16--20 Normalkerzen hat, erfordert in der Stunde
etwa 98 Liter Leuchtgas; bei OelgasBeleuchtung ſind nur 2 Liter,
bei Acetylengas Beleuchtung aber nur Liter Gas
erforderlich. Dabei iſt das Acetylengaslicht ſehr ver
theilungsfähig und ſelbſt die kleinſten Brenner geben ein
volles intenſives Licht, das an Quantität wie Qualität
tadellos iſt. Dabei hat das Acetylengas auch hohen
Heizwerth, es liefert nämlich ein Kubikmeter 12 900 Calorien (1 Calorie
erbitzt 1 Liter Waſſer um 19) gegen nur 5000 Calorien aus 1
Kubikmeter Leuchtgas. Vorrichtungen wie die Auerſtrümpfe dürften
in Zukunft auch beim AcetylenGas Verwendung finden, doch bedarf
es wegen der hohen Hitzegrade, die dieſes hervorruft, und einiger
anderer Umſtände noch gewiſſer techniſcher Verbeſſerungen dieſer Vor-
richtungen beſonders hinſichtlich ihrer Dauerhaftigkeit, wie anderer-
ſeits auch das Licht bei Anwendung derſelben die Gleichmäßigkeit
der verſchiedenen Strahlenarten vermiſſen läßt, die ſonſt das Acetylen
gaslicht auszeichnet. Weiter aber iſt das Acetylengas
vorzüglich geeignet, im Betrieb von Gaskraftmaſchinen verwendet zu
werden. Es leiſten 150 Liter dieſes Gaſes eine Stunde hindurch eine
Pferdekraft zur Erzeugung dieſer Gasmenge iſt nur Kilo Calcium-
carbid, das heute nur noch 20 Pfennige koſtet, mit Waſſer zu be-
gießen. Man kann nun z. B. mit dieſer Gasmenge durch eine Gas
fraftmaſchine für Räume, in denen Gaslicht- Benutzung wegen
Feuersgefahr ausgeſchloſſen iſt, für eine Stunde 240 Kerzenſtärken
eiektriſchen Glühlichtes und ſogar 2400 Kerzenſtärken elektriſchen
Bogenlichtes erzeugen, welches letztere allerdings ſich nicht in
kleine Flammen zertheilen läßt. Ferner iſt in Betracht zu ziehen,
daß das Calciumcarbid, aus dem durch Waſſerzuführung das
Acetylengas hergeſtellt wird, ein vorzüglicher Energie-Akkumulator iſt
es läßt ſich dieſe Subſtanz leicht aus Kalk und Kohle durch
elektriſche Energie herſtellen und zwar 1 Kilogramm
durch einſtündige Wirkung von 6 Pferdekräften giebt nun auch
1 Klogramm Carbid bei der Verwendung nur den dritten Theil der
in ihm aufgeſpeicherten Energie wieder her, nämlich in einer Stunde
2 Pferdekräfte, wie oben angegeben, ſo bietet dieſe Subſtanz doch die
Möglichkeit des leichten Transports nach jeder Verwendungsſtelle,
ſowie vorzüglicher Aufbewahrungsfähigkeit. Ins Gewicht fällt in
dieſer Beziehung vor Allem noch der Umſtand, daß die Erzeugung
von Carbid ſich leicht überall, wo Waſſerkräfte, beſonders durch
Stromſchnellen, zur Erzeugung elektriſcher Energie gewiſſermaßen für
umſonſt zur Verfügung ſtehen, ausführen läßt, So werden im
nächſten Jahre in Europa ſchon 80 000 bisher
unbenutzte Pferdekräfte unſerer Ströme der (Carbid-
Frzeugung dienen und in Amerika wird dieſe Jnduſtrie
wohl ziemlich die gleiche Ausdehnung erlangen. Nachdem der Vor-
tragende noch durch einen Verſuch die Mög ichkeit der Ausnutzung
des Aceiylengaſes als Heizmaterial für Kocher im Küchengebrauch
vorgeführt hatte, hob er zum Schluß hervor, daß, wenn auch bisher
bei der Thatſache, daß Leute aller Stände, darunter auch ſolche ohne
richtige techniſche Vorbildung, Vorrichtungen zur Ausnutzung des
Acſtylengas geſchaffen hätten, deren ſchon nicht weniger als 700
patentirt ſeien, und darum wohl dann und wann ein Apparat mit
untergelaufen ſei, der nicht gefahrenfrei ſei, doch bei Benutzung
techniſch vorwurfsfrei konſtruirter Acetylengas Einrichtungen ebenſo
wenig Gefahr vorliege, wie bei zweckentſprechend eingerichteten Leucht-
gasApparaten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Geheimrath Profeſſor Robert Koch rüſtet ſich zu einer

geuen Reiſe nach Oſt afrika. Es handelt ſich um die Erforſchung
der Urſachen der Malaria. Schon ſeit längerer Zeit wird
in dem Inſtitut für Jnfektionskrankheiten des Geheimraths Koch in
ſehr aufmeriſamer Weiſe nach dieſer Rihtung hin gearbeitet. Das
Hauptbearbeitungsobjekt ſind Sumpfmoskitos, von denen man annimmt,
daß ſie die Erreger und Träger jener gefährlichen Krankheit ſind.

Theater und Muſik.
Berlin, 10. November. Jm Thalia-Theater gab es geſtern

eine neue Poſſe, diesmal von Leopold Ely, und ſie hieß der „Der
Hypothekenſchuſter“. Der Erfolg war ein durchſchlagender.
Auch die Muſik von Cornelius Schüler war allerliebſt, beſonders ein
Walzer, „Mieze, holde Mieze“, der bald populär werden dürfte.

„Haſchiſch“ von Chelius wurde geſtern zum erſten Male im
Hoftheater zu Coburg gegeben und hatte bei glänzender Aus-
ſtattung und trefflicher Darſtellung einen rauſchenden Erfolg. Das
Werk ſoll in eine Feſtoper zur Feier der ſilbernen Hochzeit des
Herzogspaares in Gotha umgewandelt werden.

Hedwig Niemann-Raabe hat vorläufig ihre Thätigkeit am
Leſſing- Theater aufgegeben.

Jagd und Sport.
Rennen zu Karlshorſt. Donnerstag, 10. November.

Vergeltungs-Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſtanz
3200 m. 6 Pferde liefen. Hrn. A. Kaſtens 5jähr. F.-W. Ein-
ſiedler (Martin) 1., Frhrn. v. Eickſtedt Krugsdorfs
F. H. Swaldifar 2, Hrn. A. Trhieles F. St.
Suſanag 3. Totaliſator: Sieg 19 für 10 und Platz 26, 30
für 20 Mk. Preis von Paulshborn 2000 Mk. Diſtan;
4000 w. 11 Pferde liefen. Lt. Gr. v. Königsmarcks 6jähr. F.-W.
Knockdown (Beſitzer) 1., Rittm. Suermonds F.St. Eſther May
2, Lt. Schmollers F. W. Kingswood 3. Totaliſator: 78 für 10
und Platz 52, 35, 352 für 20 Mk. Parforce Jagd-

ennen. Preis 5000 Mk. Diſtanz 7500 m. Hrn. A. W.
Behrens a. SchSt. Quilon (Gr. Lehndorff) 1., Lt. Gr. Stol-
dergWernigerodes br. W. Sefton (Lt. Suermondt) 2., Lt. G. von
Schierſtaedts a. br. W. Sixpence (Gr. Eulenburg) 3. Totaliſator:
Sieg 40 für 10 und Platz 34, 32, 40 für 20 Mk. November-
Handicap. Preis 1500 Mk. Diſtanz 3200 m. 8 Pferde liefen.
rn. R. Schraders 3 jähr. dbr. H. Marienkäfer (Roſak) 1., Mr.
s F.St. Saſſi 2., Hrn. J. Millers br. H. Cleveland 3. Totaliſator:

Sieg 63 für 10 und Platz 24, 22, 22 für 20 Mk. Ehrenpreis-
Jagdrennen. 1000 Mk. Diſtanz 3200 w. 7 Pferde im Rennen.
Rittm. Herzog A. F. zu Mecklenburgs br. W. Chautry Poſt 1.,
Lt. v. Bieberſteins br. H. Waldprinz (Lt. v. Lottow) 2., Graf Seidlitz-
Sandreczkis F.-St. Neſſel (Gr. Lehndorff) 3. Totaliſator: Sieg 140
für 10 und Platz 48, 52, 30 für 20 Mk. Troſt-Jagd-Rennen.
Preis 1500 Mk. Diſtanz 4000 m. 8 Pferde im Rennen. Hrn.
K. v. Tepper-Laskis F.St. Szikra (Gr. S. Lehndorff) 1., Herrn

Eggers' br. St. Village Maid (Lt. Suermondt) 2.,
Major Kimmerles 5jähr. F. St. Sonderling (Beſitzer) 3.
Totaliſator: Sieg 41 für 10 und Platz 24, 25, 29 für 20 Mk.

ekrutirungs-Rennen. Preis 5000 Mk. Diſtan; 1600 m.
6 Pferde im Rennen. Hrn. K. v. Tepper-Laskis br. St. Veſtalin
Elwood) 1., Major v. Boddiens F.-H. Ordensritter 2, Hrn. F.
Bothes br. St. Raſa 3. Totaliſator: Sieg 18 für 10 und Platz 30,
80 für 20 Mk.

Todesfälle
Breslau, 11. November. Wie auch unter den

Fomilienanzeigen der Hall. Ztg. mitgetheilt wird, iſt in
daumburg der Generallieutenant und Kommandant von

Breslau, von Alvensleben, geſtorben.
Ratibor, 10. November. Hier ſtarb geſtern der Land-

ſgtsratb Eduard Maiß, der als Mitglied des Centrums
870-1876 den Wahlbezirk Beuthen und 1879 1893 den Wahlbe

rk Ratibor im Abgeordnetenhauſe vertrat.

Gerichtszeitung.
Hannover, 10. November. (Ein bemerkenswerther

Wucherer-Prozeß) begann heute vor der Strafkammer des
Kgl. Landgerichts. Auf der Anklagebank erſchien des Wuchers in
roßem Maßſtabe und der Erpreſſung angeklagt, der Agent

Adolf Löwenſtein. Er war Stammgaſt auf allen Rennplätzen
und verkehrte auch in dem Hotel, in dem eine Anzahl
Offiziere des Kgl. Militär-Reitinſtituts zu Mittag ſpeiſten. Löwenſtein
trat ſowohl bei den Spielen im Hotel, als auch in Privatwohnungen,
insbeſondere aber auf der Rennbahn als „Helfer“ auf, denn er hatte
ſtets eine „offene Hand“, wenn es ſich darum handelte, einem Offizier,
der durch die Ungunſt des Spiels in Verlegenheit gerathen war,
auszuhelfen. Für dieſe „Menſchenfreundlichkeit“ berechnete ſich
Löwenſtein nicht nur ſehr hohe Wucherzinſen, er ließ ſich auch ſtets
von den jungen Offizieren Ehrenſcheine ausſtellen, in denen ſich
dieſe außerdem zur Zahlung hoher Belohnungen für die
„Bemühungen“ Löwenſteins verpflichten mußten. Löwen
ſtein beſchränkte ſeine Thätigkeit aber nicht nur auf
das Militär, er widmete auch Fabrikanten, Rentiers, ſowie
ſonſtigen Sportsleuten, die dem Spiel fröhnten, ſeine Dienſte. Wenn
nun ein Wechſel am Verfalltage nicht pünktlich eingelöſt wurde, dann
drohte Löwenſtein den jungen Offizieren, ihren Vorgeſetzten Anzeige
machen zu wollen. Als ein Setonde Lieutenant v. H. einſah, daß
er ruinirt ſei, da er ſeinen Verpflichtungen nicht mehr nachkommen
konnte, ſo machte er ſeinem Kommandeur, dem Chef des
Militär-Reitinſtitu:s General- Lieutenant v. Willich, Meldung. Der
junge Lieutenant wurde ſehr bald zu ſeinem Regiment zurückgeſchickt
und ſoll bereits ſeinen Abſchied erhalten haben. Gegen Löwenſtein
erſtattete dagegen General Lieutenant von Willich Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft. Löwenſtein wurde verhaftet und har ſich nun
wegen Wuchers und Erpreſſung vor eingangs rezeichnetem Gerichts-
hofe zu verantworten. Es ſind eine Anzahl Offiziere, außerdem
hieſige Sportsleute als Zeugen geladen.

Deſſau, 10. Nov. Das Sch wur gericht verurtheilte
den Schutzmann Bartels- Jeßnitz wegen Unterſchlagung
zn Amte und Urkundenbeſeitigung zu 1 Jahr Gefängniß und
z Jahren Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
Tas Duell Wolf-Gniewosz fand geſtern früh 9 Uhr (wie

ſchon kurz gemeldet) in der Kaſerne des Reitlehr-
inſtitutes ſtatt, wo auch das Duell Wolf-Badeni ertolgte. Ver
tretr Gniewosz' waren Abgeordneter Henzel und Feldmarſchall-
lieutenant Schmidt, der Adlatus des Erzherzogs Rainer, für Wolf
die Abgeordneten Lemiſch und Sylveſter. Gniewosz erhielt im erſten
Gang einen ſchweren Hieb über die Stirn, der die Tem-
poralis durchſchlug, und eine weitere ſchwere Wunde am
Daumen, wodurch die Sehne angeſchlagen wurde. Wolf blieb
unverletzt; er erhielt lediglich einen Flachhieb an die rechte
Schulter. Die Kampfunfähigkeit Gniewosz' wurde erklärt. Die
Gegner reichten ſich zur Verſöhnung die Hand. Nach der Protokollauf-
nahme wurde das Duell als beendigt erklärt. Das Dueil wurde im
Abgeordnetenhauſe lebhaft beſprochen. Weder Wolf noch Gniewosz
erſchienen nach getroffener Verabredung in der geſtrigen Sihung,
deren Beginn ſich ſehr verzögerte.

Das Ziſcher im Theater. Eine am Sonntag in dem
Pariſer Vorſtadttheater des Gobelins ſtattgehabte Schlägerei wird
wieder die vielumſtrittene Frage des Ziſchens und der lärmenden
Unzufriedenheitsbezeugungen im Theater aufs Tapet bringen. Als
nämlich der Vorhang beim letzten Akte des an dieſem Abend ge-
ſpielten Schauerdramas in die Höhe ging, ertönte aus einer
Ecke des Saales ein anhaltendes Pfeifen und Ziſchen,
ſo daß die Schauſpieler gar nicht zu Wortekommen konnten. Die überwachenden Stadtgardiſten wollten die
Ruheſtörer hinausſchaffen ſie ſtießen aber auf einen hartnäckigen
Widerſtand. Ein Poliziſt, der ſeinen Kollegen zu Hilfe eilte, erhielt
einen furchtbaren Schlag ins Geſicht mit einem Todtſchläger, der ihn
zu Boden ſtreckte, worauf einer der Manifeſtanten ſeinen Kopf mit
den Hacken bearbeitete. Jnzwiſchen gelang es aber den Gardiſten,
mehrere der Hauptruheſtörer dingfeſt zu machen, die nach einem
kurzen Verhör auf der Wache ins Depot geſchafft wurden.

Kirchliche Auzeigen.
Am 23. Sonntag nach Trinitatis, den 13. November, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Mittags
12 Uhr Militärgottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt Hilfspred. Riedewald. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Montag, den 14. November, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde
Hilfspred. Kindervater. St. Ulrich Vorm. 8/,9 Uhr im Bürger
ſchulſaale, Charlottenſtr.: Kindergottesdienſt; Obverdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer, kl. Märkerſtr. 1; Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr: Oberpred. Wächtler. Lehrlings-Verein der Ulrichs-
gemeinde: Abends 7* Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und
Mittwoch Abends 8 bis 91 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends
8 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-
Verein, Montag Abends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag, Abends
71 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Saran. Nachm. 18, Uhr Kindergottes-
dienſt Diaf. Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Hoſpital-
kirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Rietſchmann. Johanneskirche:
Vorm. 10 Uhr: Feier des fünfjährigen Beſtehens der Kirche Paſtor
Faßmer. (Kirchenchor.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (Jahres-
feſt) Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm.
81 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr:
Dpr. Lic. Lang. Vorm. 118, Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt Prof.
D. Hering. Nachm. 18 Uhr: Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde Derſelbe.
Abends 5 Uhr: Städtiſches Guſtav Adolf-Feſt. Die Feſtpredigt
hält Militär-Oberpfarrer Hermens aus Magdeburg. Zu St.
Stephanus: Vorm. 10 Uhr: Pred. Freybe. Vorm. 114 Uhr:
Kindermiſſionsſtunde Diak. Wagner. Abends 5 Uhr (Siehe Paulus
Gemeinde). Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Nachm. 5 Uhr Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Pfarrer Bach. Jugendyverein der Paulus-Gemeinde: Jüngere
Abtheilung (14--17 Jahre): Sonntag, Abends von 7 bis 9 Uhr,
ältere Abtheilung (von 17 Jahren an): Freitag, Abends von 8 bis
10 Uhr, bei Hilfspred. v. Broecker, Schillerſtr. 59 J. Junge Leute
herzlich willkommen. Jungfrauen-Verein: Sonntag, Abends von
7--10 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diakoniſſenhaus: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller.
Nachm. 5 Uhr Cand. Fiſcher. Jm Paul Riebeck-Stift:
Vorm. 8 Uhr Diak. Witte. St. Franziskus- und Eliſabeth-
kirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie.
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Ahr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Pred. G. Hempel aus Leipzig.
Von 11--12 Uhr Sonntagſchule. Dienstag Abend 84 Uhr Bibel-
ſtunde. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Sup. Bethge. Nachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Derſelbe. Amtswoche: vom 13. 15. Nov. Sup. Bethge,
vom 16.--19. Nov. Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch Abend
Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34.

St. Rörberttire in Giebichenſtein.
Meſſe t Som: i. 93 Uhr

2 Uhr: Ch.iſtenlehre und Andacht.

Die monatliche Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Ge
meinden findet Montag, den 14. November, Abends
6 Uhr, in der Kirche zu U. L. Frauen ſtatt. Die Miſſionsfreunde
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß Herr Hilfsprediger
Kindervater über „Die Miſſion in Abeſſynien“ Mittheilung

machen wird. Saran.
Staudesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 10. November 1898.

Aufgeboten: Der Bahnarb. Otto Ermiſch, und Friederike
Stößel, Kapellengaſſe 8. Der Konditor Herm. Kayſer, Merſeburger-
ſtraße 14 und Anna Grimm, Schwittersdorf. Der Bahnarb. Friedr.
Schüler, kl. Schloßgaſſe 9 und Martha Knittel, Thalſir. I. Der
Schloſſer Chriſtian Seitz, Pirmaſens und Eugenie Friedrich, Halle.
Der Arbeiter Johannes Skrzypek und Julianna Witek, Vieliſt. Der
Buchhalter Friedrich Kerſten, Halle und Louiſe Dornheckter, Stralſund.
Der Bergmann Hugo Stumpf und Thereſe Stutzer, Blankenheim.
e S Friedrich Schmidt, Görzig und Marie Heilmann,

eundorf.
Geboren Dem Rollkutſcher Richard Heyder, gr. Märkerſtr. 17,

S. Karl Auguſt Otto. Dem Zuſchneider Johann Skalnif, Moritz-
zwinger 2, S. Johann Joſef. Dem Schneider Friedrich Herbſt,
Charlottenſtr. 18, S. Friedrich Walther Willy. Dem Cigarrenhändler
Fritz Müller, Entb.-Jnſt., T. Karoline Juſtine Jlſe. Dem Maurer
Richard Börner, Pfännerhöhe 54, S. Wilhelm Karl Richard. Dem
Handarb. Dyoniſius Rapior, Weingärten 31, S. Otto. Dem Maurer-
meiſter Otto Lingesleben, Magdeburgerſtr. 64, T. Theodora ErikeMargarethe. Dem Schloſſer Dito Jäntſch, Niemeyerſtr. 15, S.

Friedrich Karl Otto. Dem Schuhmacher Guſtav Ermiſch, Schiller
ſtraße 26, T. Martha Charlotte. Dem Schuhmacher Oswin Helm,
Merſeburgerſtr. 5, T. Anna Franzisfa Hildegard.

Geſtorben: Des Handarb. Albert Funk T. Ella, 2 Woch.,
Schülershof 16. Der Schmied Guſtav Hünicke, 45 J. Klinik. Des
Maler Hermann Grießmann T. Erna, 4 Woch., Ackerſtr. 7. Des
Töpferinſtr. Alfred Riſcher Ehefrau Marie geb. Remke, 33 J., Klinik.
Des Schuhmachermſtr. Friedrich Janicke Ehefrau Thereſe geb. Geſchke,
58 J., Kuhgaſſe 3. Des Maler Albert Weiland T. Martha, 2 J.,
gr. Märkerſtr. 2. Des Schneidermſtr. Franz Schulz Ehefrau Bertha
geb. Wehmeyer, 42 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Friederike
Walther geb. Rathmann, 71 J., Klinik. Des Handarb. Auguſt
Pröſel T. Louiſe, 1 Mon., Schmiedſtr. 30.

Vorm. 8 Uhr:
Hochamt und Predigt Nachm.

Fremdenliſte.
zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Baron

Pennigsdorf. Oberſtaatsanwalt Woytaſch aus
Naumburg. Profeſſor Dr. Vogel aus Berlin. von Lambrecht-
Bender aus Stötterlingenburg. Cand. jur. Exner aus Breslau.
Hauptmann Louis Keferſtein aus Berlin. Frau Rittergutsbeſttzer
Schwarzburger nebſt Tochter aus Burg Liebenau. Kaiſerl. Bank-
Direktor Wittkowski aus Metzo. Dr. Bruns aus Leipzig. Fabrikant
Jacob Eoldſchmidt aus Elberfeld. Kaufleute: Joh. C. Wilkens
vebſt Frau aus Bremen, Paul Holzner, Max Lüdecke, Paul Jvſcher,

Hotel
von Plotho aus

S. Neuwahl, Hoffmann, Otto Erdmann, Hentze, C. Falk,
Leo Czermak, Leo Meyerſtein, Buſch, Felix Fleiſcher, Curt
Ritter, u Schleſinger, J. Golden, Otto Wendt, Jean Bleer,
Bernhard Markwald, ſämmtlich aus Berlin, Paul Ritter aus
Plauen, Railing aus München, Richard Meyer aus Annaberg,
Ph. Renn aus Darmſtadt, Viktor Epitein aus Stuttgart, Heinrich
Keſtermann aus Greiz, Adolf Lewy aus Dresden, Emil Seidel
aus Plauen, Kuno Neumann aus Magdeburg, Otto Schröter
aus Delitzſch, C. Glork aus Plauen, Aug. W. Peill aus Aachen,
A. Dürkop aus Hannover, H. Culemann aus Braunſchweig, F. W.
Roſenberg aus Hannover, Aug. Nagel aus Hamburg.

Grand Hotel Bode. Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Staatsminiſter Exzellenz Dr. von Boetticher nebſt Bedienung aus
Magdeburg. Landrath von der Schulenburg aus Beetzendorf.
Königl. Kammerherr Frhr. von Erffa aus Wernburg. Ritterguts
beſitzer Graf von Zabloki aus Kiew (Rußl.). Oberpräſidialrath
Davidſon aus Magdeburg. Rittergutsbeſitzer Baron von Freeden
nebſt Begleitung aus Breslau. Oberbürgermeiſter Boedcher aus
Halberſtadt. Landwirth von Reiſer aus Stoidersdorf i. Schleſ.
Amtsrath A. Klepp aus Kl.-Paſchleben. Gursbeſitzer Carl Polland
aus Rohrsheim. Mühlenbeſitzer Hering aus Göttingen. Salinen-
beſitzer Lewin aus Luiſenhall. Mühlenbeſitzer A. H. Boeker aus
Grohne. Fabrikbeſitzr Otto Koebke aus Dresden. Rentier
Mr. Haefon, Mademoiſelle R. Stiebel nebſt Bedienung, beide aus
Paris. Rentier O. Huſtedt nebſt Gemahlin, Fabrikbeſitzer A. Caspar,
beide aus Dresden. Kaufleute: Mr. Hermann Perger aus Paris,
Max Ertel nebſt Gemahlin aus Breslau, G. Schulze aus Köln
a. Rhy, Viktor Treumann aus Bamberg, Guſtav Brunet aus
Biebrich, Oskar Mäurer aus Königſtein, Karl Küſter aus Hannover,
Wilhelm Tucke aus Erfurt, Oppenheimer aus Mannheim, Paul
Hartig aus Erfurt, Otto Meyer aus Berlin, M. Cohen aus
München, Epſtein aus Berlin, Otto Leidloff aus Magdeburg.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Chiec gearbeitete Herren Amrüge nach Maaß
von 48 Mark an.

Max Teuscher, Sqmcerſtr. 20.
Beſondere Neuheiten in Cheviots.

Grosse Muster-
und Oualitäten-Seiclenstolfe n

Lugre Verbiectteng u er Frhc b Fn s0ie che bet woR Preise. G G G S S O 9 OWeisse Seidenstoffe tur Brautkleider.
Costumes-Sammete Seidenstoffe für Blousen
Muster-Colleectionen nach auswärts franco.
Halle a. F.Teipriggrsm. Brun Freytag.

a N. gFernspr. [007
gr. Steoinotr. G.

uctlin“s
Königl. Hoflieferant,

e

Lampen, Kronen.

e är bereit
Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungeanstalt
Anzug 3 HarkK. Kleid 3 Mark.



Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

TagesOrdnung für die Sihung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 14. November er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Antrag auf Erbauung und Betrieb eines ſtädtiſchen Elektrieitätswerkes

durch einen Unternehmer. 2. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe und des Anleihe-
Kontos und Nachbewilligungen. 3. Mittelbewilligung zur Beſchaffung von Nickel
kochkeſſeln für das Siechenhaus. 4. Feſtſtellung der Baufluchtlinie für eine Ver
längerung der Krondorferſtraße auf der Strecke zwiſchen der Freiimfelderſtraße und
der Straße A. im öſtlichen Bebauungsplan. 5. Genehmigung der Ausbaube-
dingungen für dieſe Straßenherſtellung. 6. Enteignung des vom Grundſtück Stein
weg Nr. 38 fluchtlinienmäßig zur Straße entfallenden Landes. 7. Nachbewilligung
zu den Koſten für den Ausbau des Canengerweges. 8. Erhöhung des Credits für
Unterhaltung der Bürgerſteige pro 1898/99. 9. Anderweite Feſtſtellung der
Anciennität von Lehrern an der Mittelſchule und deren Beſoldung 10. Vertiefung
der Eisbahn in den Pulverweiden und Mittelbewilligung. 11. Mittheilung über
die beſchloſſene verſtärkte Tilgung der Anleihe von 1874. 12. Antrag auf Zuweiſung
der amtlichen Inſerate und Bekanntmachungen an ſämmtliche hieſige Zeitungen c.
13. Genehmigung der Satzungen der Theodor SchmidtStiftung. 14. Genehmigung
der Satzungen der Julie MerkelStiftung. 15. Entlaſtung der Rechnung über die
Gutike Dunger- Stiftung für 1896/97. 16. Petition Bindrich. 17. Petition Preißicke.
18. Petition wegen des ſchlechten Zuſtandes der Meteritzſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
19. Anderweite Gehaltsfeſtſetzung für ein Miglied des Magiſtrats. 10. An-

trag auf Vergütung von Reiſekoſten.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Sonntag, den 13. und Montag, den 14. ds. Mts. werden Abſperrungen
und Spülungen der Druckrohrſtränge vorgenommen, wodurch eine Trübung
des Waſſers im geſammten Stadtgebiete an dieſen und den beiden folgenden

Tagen herbeigeführt wird. [2867Halle a. S., den 10. November 1898.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Giebichenſtein Band V Blatt 187 und Band XI

Blatt 473 auf den Namen des Rentiers Auguſt Voigt in Zſchernitz eingetragenen,
zu Giebichenſtein, Triftſtraße 1 und 1b belegenen ſelbſtſtändigen Hausgrundſtücke,
Ktbl. 1, Prz. 881/244 und 882/244 von 4 a 68 qm und Prz. 1199/245 und
1200/245 von 6 a 65 qm ſollen auf Antrag

1. der Wittwe Voigt, Amalie geb. Tornau zu Zſchernitz,
J der unverehelichten Wilhelmine Voigt zu Limbach i/V.,

4

des Gutsbeſitzers Eduard Sperling zu Wölpern,
z Ehefrau des Fabrikarbeiters Bittig, Ling geb. Sperling zu Leipzig-
tindenau,

5. der Ehefrau des Schloſſers Dettke, Anna geb. Sperling daſelbſt,
6. der Wittwe Emma Sperling geb. Jacob in Grimma,
7. des Curt Sperling daſelbſt,
8. des Tapezierers Guſtav Sperling in Leipzig,
9. des Schneiders Emil Sperling daſelbſt,

10. der Ehefrau des Telegraphenbauvorarbeiters Marie geb.
Sperling in Altenburg,

11. der Ehefran des Muſikers Hennings, Martha geb. Sperling in
Leipzig-Plagwitz,

12. der Aufwärterin Clara Sperling in Leipzig,
13. des Landwirths Hermaun Edler zu Plöſitz,
14. des Maurers Wilhelm Edler daſelbſt,
15. der unverehel. Anna Edler daſelbſt,
16. des Zimmermanns Ernſt Edler daſelbſt

zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern
am 5. Jannar 1899, Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Kleine Steinſtraße 7, II,
Zimmer 31, zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1777 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen, können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 30, einge-
ſehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden auf
gefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
G. Jannar 1899, Mittags 12 Uhr,

an Gerichtsſtelle, Zimmer 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 29. Oktober 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Strauß,

B2 Virh- und Inventar-Aubtion

Wegen Wirthſchaftsveränderung ſollen auf dem Zschäge'ſchen Gute in
Diemitz bei Halle a. S.
am Freitag, d. 18. Nov. d. Js., von Vorm. II Uhr an
fo'gende Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden

2 Bullen, 1- und 1jährig,
4 hochtragende Ferſen,
2 Schnittochſen, 1Xjährig,
8 Ferſen, 1-1Wjährig,
2 jährige Kälber,
4 ſchlachtbare Kühe,
1 jähriges Simmenthaler Bullenkalb,
1 Ceutrifuge, 1 Drill-, 1 Häckſel, 1 Hack u. 2 Buttermaſchinen,
1 Rübenmühle, 1 Kutſchwagen, 1 Decimalwaage, 1 Küchen-
ſchrank, Leutebetten und verſchiedene andere Wirthſchaftsgegenſtände.

T Die Auktion beginnt mit dem Verkauf des Viehes. Wo

ſteht eine große Auswahl
friſcher

belgiſcher unddänischer Pferde
in ſchwerem und leichten Schlag zum Verkauf.

T Solide Preiſe. W

Theodor Weinstein.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 54.

Vom Montag, d. 14. November
ab ſteht ein großer Transport hoch- J
tragender und nenmilchender

4 3

L

w.

o h

7 27

preiswerth bei mir zum Verkauf.

oſtfrieſiſcher Race,

ferner

a

(2849

Joseph Framlc, Deligſcherſtraße 89.

Theilungshalber
haben wir ein

G t mit gutgeheuderT Gattwwirthſchaft,
ca. 100 Acker Land, Wieſen und Hoch-
wald, in der Stadt Waldkappel (Heſſen),
Eiſenbahn nach 3 Richtungen, für 70 000
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber-
einkunft. Auskunft ertheilt der Erbe

Heinrich Bätz,
Hersfeld 432.

Pachtceſſton.

Ein in der Altmark nur 5 Kilometer
von Stadt und Eiſenbahn gelegenes Ritter-
gut von 297 Hectar Größe, darunter
192 Hectar Acker (97 Hectar Weizenboden)
und 76 Hectar Wieſe, ſoll von Johanni
1899 ab auf 12 Jahre durch Pachtceſſion
anderweit verpachtet werden. Zur An-
nahme des Jnventars ſind gegen 60 000
Mk. erforderlich. Die Bedingungen liegen
bei mir zur Winſicht bereit.

Sechauſen i. A., am 10. Nov. 1898.
2859] Der Juſtizrath Fromme.
Grosser Abbruch in Dessau,

Von dem Abbruch des Rathhanuſes
in Deſſau ſowie 10 umliegenden
Gebäuden ſind zu verkaufen

Ca. 450 Stück 6 Füllungs- und
andere Thüren, eiſerne Kaſſenthüren,
ca. 200 Pasquil u. 300 gewöhnl.
Fenſter, 6000 mm Fußboden,
500 m Parquetfußboden, Volken
in allen Längen, Bretter, Lallen,
Treppen, 150,000 Darchſteine,
800,000 Manerſteine, Flurplatten,
ca. 200 Kachelöfen, bis zu den
feinſter altdeutſchen, auch eiſerne Oefen,
eiſerne T-Träger, Vorbaue mit
Spiegelſcheiben u. ſ. w. Eine voll
ſtändige, nur einige Jahre in Betrieb
geweſene Molkerei Einrichtung
(Dampfmaſchine mit ſämmtlichen zur
Molkerei grhörenden Maſchinen und
Geräthen) ſehr billig.

zonkurrenzloſes

Anternehmen.

Zur Errichtung einer Fabrik
hernachender patentirter Artikel

er

Baubranche
Theilhaber oder

Käufer
für einen größeren Bezirk geſucht.

Das Anlagekapital iſt im Verhältniß
zum hohen Verdienſt ſeßr gering und
ſtehen prima Referenzen von bereits
im Betriebe befindlichen Fabriken
zur Verfügung.
erforderlich. Selbſtreflektanten be-
lieben unter Z. 12836 Offerten an
die Expedition dieſer Zeitung abzu
geben.

à I

Dunkelbraune

preußiſche Stute,
9jähr., 1,63 m, fehlerfrei, truppenfromm,
auch als Damenpferd geritten, billig zu
verkaufen.

Anfragen
Bezirks-Kommando Naumburg.

dürgutgenährte Pferde

zum Schlachten zahlt immer
die höchſten Preiſe und erbittet
gefl. Offerten direkt
R. Thurm, Halle a. S.,

Fernſprecher 518.

Fachkenntniſſe nicht

Louis Böker
Halle a. S., I2 Leipzigerstrasse I2-

Telephon 58l.

Porzellan, Glas u. Steingut.
Grösstes Lager am VIatze-

Specialität:
Brautausstattungen, Gebrauchs- und Luxusartikel.

Neu eingegangen
Speiseservice Portia

ühbertrit jede andere Form an Eleganz u. PreiswürdigkKeit,
T Xuster und. Zeichnungen stehen zu Diensten.

Engros- Verkauf und Lager:
Gr. Brauhausstrasse 9 (Kaiser Wilhelmshalle):

Nur frühgeitiger Kauf sichert den
Besita d. in ganz Deutsachl. erlaubten

Wohlfahrts-
Loose à Ab. 3. 30, Porto

u. Liste 30 extra
zu Zwecken d. Deutschen Sehutzgebiete

Ftenugs 36. Novbr.

Baar- Geld S

100. 000
50.000.
25.,000
15.000

u. s. W. sind die Hauptgewinne
Loose zu beziehen vom General-Debit

Lud. Müller o. tn
Berlin C., Breitestr. ö.J

jetzt Blumen-Geſchäft, mit anus-
gedehnten Hinterräumen, mit
oder ohne Wohnung zu ver-
miethen. Näheres Wucherer-
ſtraße 81, Contor. [2776

vrosser Laden
Gr. Alrichſtr. 28,

m Schonung der Pferde
FSicheres fahren u. Reiten

auf glatten Wegen (Eis, Schnee, pat. Holz ete.)
ſann nur erreicht werden durch Benutzung der

ofen t e eStets ſcharf Kronentritt unmöglich Seu
Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, ist jeäer einzelne
unserer H- Stollen mit nebenstehender Schutzmarke Versehen, o

worauf man beim Einkauf achten Wolle.
Preislisten und Zeugnisse gratis u, franco.

Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten:

Leonhardt Co., Schöneberg- Berlin.

Markoe.

ff. Gänseleberwurst,
„Gänsebrust,

Eisbeine in Gelée,
Karbonaden in Gelée

empfiehlt

Carl Aoegel
Geiststrasse 26.

Die Seiſen fabrik
Von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

ewpfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zartem Haut, sowie zum

Kandw. Buchführung.
Zur Einrichtung, Führung und Ab-

ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Raessler.,
Sylda bei Quenſtedt.

100 r. Milch
hat ein Rittergut, 10 km von Halle ent-
fernt (Chauſſee), vom 1. Januar 1899 ab
täglich abzugeben. Off. unt. Z. 12782
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Gebrauchter, noch gut erhaltener

Dampfkessel,
ea. 100 D mm Heizflüäche,
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
unter L. s. 12431 beförd. Rudolf
Mosse, Halle a. S. [2700 Waschen der Kinder und als

100 bis 150 Stück gute Zweipferdigen, guterhaltenen mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meineHammellämmer

kauft das Rittergut Nauſitz b. Gehofen.

Die Gutsverwaltung.

Schäferhund
mit StehOhren, X jährig,

Göpel mit Dreſchmaſchine
verkauft

Rittergut Caaſchwitz
bei Köſtritz i. Thür.

Melaſſefutter
hält ſtets am Lager

Louis Fritsch Nachf.

Futtermöhren

parfümirte Kali Fettseifebestens empfohlen. 2581
r

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. 11 n. Gr. Ulrichſtr. 36.

[2579
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Ca. 10000 Stück
junge Pflanzbirken
hat abzugeben

Rittergut Caaſchwitz
bei Köſtritz i. Thür.

(weiße, grünköpfige), ſowie

beſte Speiſemöhren
giebt in größeren und kleineren Poſten ab

I. Scharſ, Dürrenberg.

Giftweizen
empfiehlt

Ernst lentzsech, Feipzigerſtraße.

Sprcial-Ranchtabak-Perſandt Hans

von
B. Bender, Iggelheim (pfaly),
liefert zu billigen Preiſen geg. Nachnahme:
3 Pfd. prima Rippentabak Mk. 8

10 7 7 Blattärtig. Tabak, 225
8 Rippentabak und10 St. ig. 3St. gute Cig o
10 BlätterDe Mochrabnahme billiger. We

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Freitag

ſur
Beilage zu Nr. 530 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
11. November 1898

Landeszeitung

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 14 Jahren, am 11. November 1884, ſtarb an den Folgen

einer Nierenerkrankung in ſeinem Geburtsorte Renthendorf bei Neu
ſtadt a. d. Orla der Naturforſcher und Reiſende Edmund Brebm.
Er war ein begeiſterter Freund und ſorgſamer Beobachter des Thier
lebens, als welcher er in allen Welttheilen bekannt geworden iſt.
Berühmt iſt ſein Hauptwerk: „Das Thierleben“. Brehm wurde am
2. Februar 1829 geboren.

ca

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uur mit deutiicher Quellen

Angabe geſtattet.

Geheimrath Prof. Dr. Freiherr Karl von Fritſch
begeht am heutigen Tage ſeinen 60. Geburtstag, an dem er zugleich
auf eine 25jährige Thätigkeit an unſerer Hochſchule zurückblicken kann,
an die er 1873 als außerordentlicher Profeſſor für Geologie und
Mineralogie berufen wurde, nachdem er vorher in Zürich und dann
an der Senckenberg'ſchen Geſellſchaft in Frankfurt a. M. als Dozent
für dieſe Disziplinen gewirkt hatte. Seine Ernennung zum ordent-
lichen Profeſſor erfolgte 1876. Ausgezeichnet durch die Liebens
würdigkeit ſeines Weſens, heroorragende Lehrgabe und emſigen
Forſcherfleiß, von dem eine große Zahl werthvoller wiſſenſchaftlicher
Arbeiten zeugen, die zum Theil die Frucht von Forſchungsreiſen nach
Marokko, Santorin, den kanariſchen Inſeln ſind, hat der Jubilar ſich die
Verehrung von vielen Hunderten erworben, die als Hörer zu ſeinen
Füßen geſeſſen haben. Aber auch weitere Kreiſe verehren ihn
als hervorragenden Förderer der Wiſſenſchaft. Davon zeugt ſeine
Stellung als Präſident der Kaiſerlich Caroliniſch-Leopoldiniſchen
Akademie deutſcher Naturforſcher, in welchem Amte er dem ver-
ſtorbenen Geheimrath Prof. Dr. Knoblauch gefolgt iſt, weiter
ſeine langjährige Thätigkeit in leitenden Stellen des naturwiſſenſchaft
lichen Vereins für Sachſen und Thüringen, der naturforſchenden Ge-
ſellſchaft, des Vereins für Erdkunde u. ſ. w. Möge es dem ver-
ehrten Manne noch lange vergönnt ſein, zu wirken zum Segen für
die Wiſſenſchaft und zur Freude ſeiner zahlreichen Verehrer

Die Finanzkommiſſion ſchloß ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
dem Magiſtratsantrage, die akademiſch gebildeten Lehrer der Mittel
ſchule der Anciennetät nach aufrücken zu laſſen, an. Bisher ſtanden
die akademiſch gebildeten Lehrer in dieſer Beziehung und damit auch
in der Beſoldung hinter den ſeminariſtiſch gebildeten Lehrkräften
zurück, was auf den Umſtand zurückzuführen iſt, daß die aus dem
Seminar hevorgegangenen Lehrkräfte in verhältnißmäßig jüngeren
Jahren ans Lehramt kommen, als diejenigen, welche
ein Univerſitätsſtudium abſolviren. Der Finalabſchluß
der Kämmereikaſſe und des Anleihekontos,
ſowie Anträge auf Nachbewilligungen wurden genehmigt. Der Antrag
auf Vertiefung der Eisbahn in den Pulverweiden,
damit das dort ſich ſammelnde Waſſer der Saale zugeführt werden
kann, wurde genehmigt und 3000 Mk. für die Arbeiten dazu
bewilligt. Die Finalabſchlüſſe der Schlachthof- ſowie der
Viehhofkaſſe nebſt diesbezüglichen Nachbewilligungsanträgen
wurden von der Tagesordnung abgeſetzt und ſoll darüber von der Bau
kommiſſion direkt referirt werden. Sodann wurde ein Antrag, betreffend
anderweite Gehaltsfeſtſetzung eines Magiſtrat s-
mitgliedes, beſprochen, jedoch wird gewünſcht, daß ſich
das Reſultat vorläufig der Oeffentlichkeit noch entzieht. Der Antrag
wird jedenfalls auch die nächſte Stadtverordnetenſitzung beſchäftigen.
Einer der ſ. Z. zur perſönlichen Vorſtellung hier anweſenden vier
Stadtrathskandidaten hat in einem Schreiben um Ver-
gütung der ihm damals entſtandenen Reiſekoſten
erſucht, welchem Antrage von der Kommiſſion entſprochen wurde.

Evangeliſcher Bund. Wie in den vorigen Jahren, wird
auch in dieſem Jahr der hieſige Zweigverein des Evangel.
Bundes am nächſten Sonntag eine nachträgliche Feier von
Luthers Geburtstag veranſtalten. Der immer wachſende
Beſuch derſelben beweiſt, daß dieſe Feier ſich Bürgerrecht in unſerer
Stadt erobert hat. Es war Herr Superintendent Trümpelmann aus
Magdeburg, der Verfaſſer des kürzlich in Magdeburg aufgeführten
Volksſchauſpiels „Luther und ſeine Zeit“, für den Haupt-
vortrag gewonnen, hat aber leider wegen amtlicher Ver-
hinderung abſagen müſſen. Für ihn wird Herr Profeſſor
D. Haupt eintreten und hat als Thema gewählt: „Römiſcher
Sauerteig in der evangeliſchen Kirche“. Darauf wird Herr Profeſſor
D. Beyſchlag über die im vorigen Monat in Magdeburg mit
beſonderem Erfolg abgehaltene GeneralVerſammlung des Evang,
Bundes Mittheilungen machen. Auch in dieſem Jahr hat der
Magiſtrat bereitwillig den großen Saal des Volksſchul gebäudes
an der neuen Promenade für dieſen Zweck hergegeben. Die Feier
ſoll Abends 8 Uhr ſtattfinden, und es werden alle Freunde der
h Kirche auch an dieſer Stelle freundlich zu derſelben

ngeladen.

Aus deutſchen Kolonien. Nachdem wir ſchon wiederholt
Gelegenheit hatten, über Vorträge berichten zu können, welche Herr
Franz Hellwig, z. Zt. in Halle, Mansfelderſtraße 4 wohnhaft, in
hieſigen Vereinen gehalten hat und worin er Themata aus ſeinem
Leben in Auſtralien und ſpeziell auf den Jnſeln des Bis-
marck-Archipels behandelte, ſind wir heute in der Lage, einige
intereſſante Mittheilungen über die reichhaltige Sammlung zu machen,
die Herr Hellwig aus dem Bismarck-Archipel mit-
gebracht hat und die entomologiſch und ethnographiſch
von hohem Werthe iſt. Mit großer Mühe undanerkennenswerthem Eifer und vor allen Dingen mit wiſſenſchaftlichem
Verſtändniß iſt dieſe Sammlung von Herrn Hell wig angelegt,
und auf dieſelbe hier etwas näher einzugehen iſt keine undankbare
Aufgabe, namentlich auch inſofern nicht, als für unſere Stadt
vielleicht ein Hinweis damit verbunden iſt, woher man vorzügliches

aterial nehmen kann für ein Muſeum, wie es in der Moritz
urg errichtet werden ſoll. Neben den Sammlungen des Riebeck-
uſeums würde hier ein reichhaltiges und vorallen Dingen Material als

giebt hat, geſchrieben, daß in der Sammlung eine große
Anzahl von Gegenſtänden vorhanden ſeien die
7 ſelbſt nicht habe erlangen können. Namentlich treffe
s ſpeziell bei verſchiedenen Kollektionen von Keulen

s Neumecklenburg zu, welche als ausgezeichnet
Gzuerkennen ſeien und die mehrere Exemplare von hohem Werth
pibalten. Als einzig in ſeiner Art ſei auch be
dons die Sammlung aus NeuLauenburg zu bezeichnen.

ütch eine große Anzahl von Gegenſtänden, welche ſich von
e ratien zu Generation vererbt haben und die erfahrungsgemäß
r den Eingeborenen ſehr ſchwer zu erwerben ſeien, habe die
m awlung einen bedeutend geſteigerten Werth erhalten und über

(hend ſei auch für den Kenner die reiche Fülle von Schmuckſachen,
Senſtände, die gerade in anderen Sammlungen fehlten. Die zu

a wengeſtellten Sortimente ſind einzig in ihrer Art. Die außer
entlich reichhaltige Sammlung von Muſchelgeld verdient ganz
ondere Beachtung, und dabei iſt Herrn Hell wig das Kompliment

W daß er in der Anlage ſehr praktiſch vorging, indem er die
materialien zu den einzelnen Sorten und die Jnſtrumente zur

Herſtellung des Muſchelgeldes zu beſchaffen wußte. Gerade in
dieſer Beziehung, ſo wird Herrn Hellwig von autoritativer
Seite beſtätigt, habe er für die Wiſſenſchaft in werthvoller
Weiſe gearbeitet. Die verſchiedenen Arten von Waffen nehmen
gleichfalls einen beachtenswerthen Platz in der Sammlung ein,
jedoch würde es bei der außerordentlichen Reichhaltigkeit zu weit
führen, wenn wir hier detaillirtere Angaben machen wollten.
Namentlich ſind Lanzen reichhaltig vertreten. Dasſelbe läßt ſich auch
von der reichen Fülle der verſchiedenen Arten von Tanzſchmuck und
Tanzmasken ſagen, von welchen namentlich mehrere intereſſante
Formen aus Neumecklenburg vorhanden ſind. Sämmtliche
Gegenſtände, welche außer den genannten beſonders aus Werk-
zeugen, Flechtarbeiten, Schnitzereien, Muſikinſtrumenten, Ge
fäßen, Muſcheln, Korallen, Arbeitsmaterial, Zaubermitteln, Götzen
bildern, Vogeifedern, Frauenkleidern und noch vielen vielen
andern Einzelarten beſtehen, ſind geſammelt in Neu-Lauen-
burg, Neu Pommern, Neu-Mecklenburg, Neu

Salomon-Znunſeln, den neuen
ebriden und Kaiſer Wilhelmsland, den Tami-

Admiralitäts-Jnſeln, den Anachoreten-
Matty-Jnſel, in Samoa, Fyi,

Malta u. ſ. w. Jn vier
Zimmern hat Herr Hellwig ſeine Sammlung inanſchaulicher Weiſe untergebracht und iſt gern bereit, dieſelbe
Allen, welche ſich dafür intereſſiren, zu zeigen und zu erklären.
Gegenwärtig arbeitet Herr Hell wig an einem Katalog zu ſeiner
Sammlung. Es iſt lebhaft zu wünſchen, daß dieſelbe nicht dem
Einzelverkauf verfällt, ſondern im Ganzen in den Beſitz eines
Muſeums übergeht.

Wagenmangel. Jn der Woche vom 31. Oktober bis
5. November hat der Wagenmangel in den Braunkohlenbezirken un
ge'ähr in ähnlicher Weiſe fortgedauert, wie in der vorhergehenden
Woche er iſt nicht allgemein und heftig aufgetreten, wohl aber
zeigten ſich viele Ungleichmäßigkeiten in der Vertheilung und hatten
einige Werke unter prlötzlichen Ausfällen mehr oder
weniger ſta.k zu leiden. Jm Direktionsbezirk Caſſel trat der
Wagenmangel immer noch am ſtärkſten auf. Station Epterode hatte
am 2. November bei einem Bedarf von 12 Wagen einen Auefall
von 5 Stück 41 Proz., am 4. November bei 15 Wagen einen
Ausfall von 11 Stück 73 Proz., am 5. November bei 20 Wagen
einen Ausfall von 5 Stück 25 Proz. Auf Station Großalme-
rode fehlten am 2. November von 4 Wagen 2 Stück 50 Proz., auf
Station Frielendorf fehlten am 3. November von 12 Wagen 3 Stück
25 Proz., am 4. November von 12 Wagen 6 Stück 50 Proz., am
5. Nove nber von 12 Wagen 10 Stück 83 Proz. Auch auf
anderen Stationen kam Wagenmangel vor. Jm Direktionsbezirke
Dresden fehlten auf Station Meuſelwitz am 2. November
von 90 Wagen 19 20 Proz., am 3. November von
173 Wagen 48 27 Proz., am 4. November von 183 Wagen
32 20 Proz., am 5. November von 141 Wagenl9 14 Proz.
Jm Direktionsbezirke Erfurt fehlten auf den Stationen
Deuben, Luckenau, Waldau und Zeitz am 2. und
3. d. Mts. eine Anzahl Wagen, welche Ausfälle von 8, 13, 19 und
30 Proz. veranlaßten. Auf Station Werſchen fehlten am 1. November
von 17 Wagen 9 52 Proz. Auch die Stationen Ammendorf und
Kötſchau verzeichneten Wagenmangel. Jm Direktionsbezirk Halle
hatte die Station Teutſchenthal am 2. November einen
Ausfall von 12 Stück bei 46 angeforderten Wagen
26 Proz., auf Station Nietleben fehlten am 1. November
von 2 Wagen 1 Stück 50 Proz., am 2. November von
3 Wagen 1 Stück 33 Proz. Auf Station Bitterfeld haben ſich
die Verhältniſſe in der vorigen Woche gebeſſert es ſind nur von
einem Werke an einem Tage Klagen geführt. Deſto ungünſtiger
lagen die Verhältniſſe auf Station Greppin. Daſelbſt fehlten am
31. Oktober von 79 angeforderten Wagen 35 Stück 44 Proz.,
am 1. November von 76 Wagen 22 Stück 29 Proz., am
2. November von 77 Wagen 20 Stück 26 Proz., am 3. November

denen auf den

Jnſeln, iJnſel, ferner auf der
Neuſeeland, Ceylon,

von 70 Wagen 15 Stück 21 Proz. Jn der Lauſitz
zeizte ſich die Eingangs dieſes erwähnte Unregel-
mäßigkeit in recht bunter Weiſe. Station Annahütte
hatte am 1. November bei 80 Wagen Beſtellung einen Ausfall von
14 Stück 17 Proz., am 2. November bei 18 Wagen Beſtellung
2 Stück 11 Proz., Station Clettwitz am 2. November bei 28 Wagen
einen Ausfall von 12 Stück 43 Proz., am 4. November bei
30 Wagen einen Ausfall von 5 Stück 16 Proz., auf Station
Gr.-Raeſchen fehlten am 2. November von 191 Wagen 37 Stück

19 Proz., am 3. November von 191 Wagen 62 Stück 32 Proz.,
am 4. November von 56 Wagen 7 Stück 12 Proz., am 5. No-
vember von 32 Wagen 5 Stück 16 Proz., auf Station
Petershain fehlten am 3. November von 84 Wagen
10 Stück Proz., auf Station Wend. Drehna fehlten
am 3. November von 2 Wagen 1 Stück 50 Proz. Außerdem kam
auf den Stationen Beuterſitz, Hennersdorf und Senftenberg Wagen
mangel vor. Jm Direktionsbezirke Magdeburg litt eine größere
Anzahl von Stationen unter Ausfällen, als in der vorigen Woche.
Die anhaltiſchen Stationen Biendorf und Gerlebogk hatten am
31. Oktober, 2., 3. und 4. November Ausfälle von 15--19 Proz., die
Stationen Förderſtedt und Unſeburg meldeten am 1. November von
78 Wagen 9 Stck. fehlend 11 Proz., am 2. Novbr. von 49 Wagen
72 Stck., am 3. Novbr. von 45 Wagen 73 Stück und am 4. Novbr.
von 4 Wagen 1 Stück. Die Stationen Froſe und Nachter-
ſtedt hatten am 2. November bei 92 beſtellten Wagen einen Ausfall
von 9 Stück, am 3. November bei 92 Wagen von 30 Stück
30 Proz. und am 4. November bei 260 Wagen von 71 Stück
27 Proz. Neuwegersleben und Oſchersleben klagten auch über
Ausfall, beſonders hatte erſtere Station am 3. November ein Manko
bei 47 angeforderten Wagen von 9 Stück. Auch Harbke, Offleben
und Frellſtedt meldeten Wagenmangel, er betrug in Offleben am
3. November von 40 Wagen 15 Stück 37 Proz. und in Frellſtedt
am 4. November von 146 Wagen 26 Stück 18 Proz. Jm
Direktionsbezirke Stettin kamen auf Station Hermaniag am 1. und
3. November Ausfälle vor, ſie erreichten 29 und 35 Proz.

Der Ferunſprech Verkehr mit Ellrich iſt am 10. No-
vember er. eröffnet worden.

Muſikanfführung in der Provinzial-Blin den-Anſtalt.
Auf die im Annoncentheil angekündigte Muſikauftihr ing in der
hieſigen ProvinzialBlinden- Anſtalt (Beeſenerſtraße) machen wir
nochmals an dieſer Stelle das muſikliebende Publikum aufmerkſam,
um ſo lieber, als die Einnahme eine durchaus ob aswerthe Ver
wendung finden ſoll. Gewiß giebt es unzählig viele Bedürftige, und
Wohlthätigkeits- Unternehmungen aller Art ſtellen an das Publikum
hohe Anſprüche, aber kaum iſt wohl Jemand beklagenswerther als
die Blinden. Weil wir wiſſen, daß die Hallenſer für Wohlthätigkeits
zwecke ſtets eine offene Hand haben, erhoffen wir auch für obiges
Unternehmen im Intereſſe der ärmſten Mitmenſchen einen reichen
Erfolg. Einlaßkarten ſind bis Sonnabend Abend in der Muſikalien-
handlung von Hothan, Gr. Steinſtraße, und in der Papierhandlung
von Bretſchneider am Franckeplatz zum Preiſe von 1,50 Mk. und
1 Mk. zu haben. Gleichzeitig machen wir noch auf den Verkauf von
den durch die Blinden angefertigten Seiler-, Korb- und Bürſten-
waaren in der Anſtalt aufmerkſam.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Wahlbezirkevereins
(Süd und Weſt) erörterte in ſeiner geſtern Abend in Rohde's
Gaſtwirthſchaft abgehaltenen Sitzung eine ganze Reihe den Bezirk
angehender Fragen und beſchloß u. A., ſich wegen der Einführung
kürzerer Fahrzeit (6 Minutenketrieb) auf der Linie Böllbergerweg
direkt an die Elektrizitäts- Geſellſchaft Stadtbahn
Halle zu wenden. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch darum gebeten
werden, das Umſteigen aus einen in den anderen Stadtbahnwagen

an den Kreuzungspunkten, wie Francke- und Ranniſcher-
platz, glatter als bisher von Statten gehen zu laſſen, was dadurch
erreicht werden kann, daß mehr Wagen eingeſtellt werden. Die
Monatsverſammlung wird nächſten Donnerstag Abend in H. Kohl's
Gaſtwirthſchaft zur „Raſthütte“ (Wörmlitzerſtraße) abgehalten.

Die ſtädtiſche Verſchönerungs- Kommiſſion nahm in
ihrer letzten Sitzung den Bericht des Herrn Stadtrath Schul ze
über deſſen Reiſen nach anderen größeren Städten zwecks Be-
ſichtigung der dortigen gärtneriſchen Anlagen, welche im Auftrage
des Magiſtrats ausgeführt wurden, entgegen. So haben ihm
namentlich die ſtädtiſchen Anlagen in Hannover gefallen, die ein
fach großartig zu nennen ſind und von beſonderem Ver-
ſtändniß des vortigen Garten Direktors zeugen. Um
nun auch hier etwas Beſſeres als bisher zu
ſchaffen, beantragt die Kommiſſion die Bewilligung
von 3000 Mk. zwecks Beſchaffung neuerer blühender
Pflanzen für unſere ſtädtiſchen Anlagen. Die
gärtneriſchen Anlagen im Moritzburggraben ſind nach den Entwürfen
der Landſchaftsgärtner Krütgen und Hartmann hier uner
Leitung des letzteren von unſerer Stadtgärtnerei hergeſtellt und
nehmen ſich recht ſchön aus. Das Gemäuer der alten Burg ſoll auf
der Oſt- und Nordſeite mit Schlingpflanzen, vornehmlich Epheu,
bedeckt werden, um den jetzigen monotonen Eindruck zu beſeitigen.

Die ſtädtiſchen amtlichen Bekanntmachungen betreffend.
Die ſtädtiſche Begräbniß- Kommiſſion erledigte in ihrer Sitzung einen
eigenartigen Fall. Von Zeit zu Zeit werden verfallene bezw. ſehr
vernachläſſigte Erbbegräbnißſtellen auf unſern ſtädtiſchen Friedhöfen
in amtlicher Bekanntmachung namhaft gemacht, um auf dieſe Weiſe
die Beſitzer zur Inſtandſetzung zu gemahnen. Wird dieſer Be-
kanntmachung nicht Folge gegeben, ſo wird die Stelle ſeitens der
Stadt an einen Dritten verkauft. Nachdem dies jüngſt mit einer
Begräbnißſtelle geſchehen iſt, meldete ſich der früher Verflichtete und
führte aus, die amtliche Bekanntmachung nicht geleſen zu haben,
übrigens halte er das „amtliche Organ“ nicht. Die Kommiſſion,
wiewohl ſie zu Ungun en des Beſchwerdefühbrers entſchied, anerkannte
doch den Grund desſelben und beſchloß, den ſtädtiſchen
Behörden vorzuſchlagen daß die amtlichen Bekannt-
machungen in Zukunft zu gleicher Zeit nicht nur dem General
anzeiger, ſondern auch der Halleſchen Zeitung und der
S.3. zugehen. Hierdurch würde allerdings dem Wunſche unſerer
geſammten Bürgerſchaft Rechnung getragen werden. Bekanntlich
iſt eine gleichlautende Petition auch ſeitens der Kommunalen Ver-
einigung an den Magiſtrat gerichtet und in der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung verhandelt worden ein entſprechender Antrag, der aus
der Mitte der letzteren geſtellt wurde, wird bereits am kommenden
Montag ſeine Erledigung finden. Daß dieſe in zu ſtimmen dem
Sinne erfolgt, kann als vollſtändig ſicher angeſehen werden.

Der Kaufmänniſche Verein hat auch für dieſen Winter
bei Aufſtellung des Programms für die Vortragsabende den Grund-
ſatz verfolgt Wer Vieles bietet, wird Jedem etwas bieten Nachdem
die Reihe der Vorträge durch feſſelnde, von ſchönen Projektions-
bildern begleitete Ausführungen des Dozenten der Berliner Hum-
boldt- Akademie Jens Lützen über Kuba und die kubaniſchen
Wirren eröffnet worden war, führte der zweite Vortragabend
auf das Gebiet der Phyſik, indem Herr Prof. Dr. Dorn
die Telegraphie ohne Drahtleitung in trefflichen, dem
Verhältniß aller Hörer angepaßten Darlegungen erläuterte zu Beginn
dieſer Woche hatten die Vereinsmitglieder den hohen Genuß, Ernſt
von Heſſe-Wartegg, dieſen vorzüglichen Kenner oſtaſiatiſcher
Verhältniſſe, über China und ſeine Bedeutung für Deutſchland reden
zu hören, und bereits am nächſten Montag wird wieder ein
Vortragsabend ſtattfinden, an dem nun auch die Dichtkunſt zum
Wort gelangen wird. Als Vortragenden hat der Verein den durch
ſeine Rezitationen in der Literariſchen Geſellſchaft auch in unſerer Stadt
nicht mehr unbekannten Marcell Salzer gewonnen, welcher
Proben aus den Dichtungen ſeiner Landsleute, der zeitgenöſſiſchen
öſterreichiſchen Dichter, ſo An zengruvers und Roſeggers,
weiter einer Anzahl raſch bekannt gewordener Dialekthumoriſten bieten
wird. Es verſpricht dieſer im „Börſenſaale“ ſtattfind nde Rezitations-
abend zweifellos allen Beſuchern angenehme Unterhaltung, da dem
Vortragenden allſeitig das Zeugniß verſtändnißvoller, dem Inhalt der
Dichtungen trefflich entſprechender, allem Pathos fernbleibender
Wiedergabe der von ihm gebotenen Litteratur-Proben ausgeſtellt wird.

Der „Guſtav-Adolf-Verein“ wird am nächſten Sonntag
ſein Jahresfeſt kirchlich begehen. Um 5 Uhr beginnt der Feſt
gottesdienſt in der Neumarktkirche. Konſiſtorialrat Dr. Hermens
von Magdeburg hält die Predigt. Dieſer Prediger iſt als beredter
und kundiger Vertreter des Werkes der evangeliſchen Bruderliebe im
Guſtav-Adolf-Verein weithin bekannt und hat erſt im vergangenen
Sommer der Einweihung des Denkmals von Johann Honterus in
Kronſtadt (Siebenbürgen) beigewehnt. Das Werk des Guſtav-Adolf-
Vereins muß in unſern Gemeinden immer noch mehr bekannt werden
ſo lange es auch ſchon unter uns betrieben wird und ſo viele Freunde
es ſich gewonnen und erhalten hat, das Bedürfniß der vielen
Glaubensgenoſſen wächſt von Jahr zu Jahr. Das iſt recht ein Be-
weis dafür, wie dies Werk von Gott geſegnet iſt. Unſer Guſtav
Adolf-Verein hat ſeine Jahresfeier immer um die Zeit des Todes-
tages Guſtav Adolfs gehalten, und zwar abwechſelnd in den ver-
ſchiedenen Kirchen. Diesmal iſt wieder der Neumarkt an der Reihe.
Möchten recht Viele der Einladung zu dieſem Feſte folgen.

Jm Halleſchen Männergeſangverein feierte geſtern Herr
Fuchs ſein 25jähriges Jubiläum als Mitglied. Auch an dieſer
Stelle unſern beſten Glückwunſch!

Trübes Waſſer werden unſere Hausfrauen vom nächſten
Sonntag ab in der Leitung haben. An dem genannten Tage ſowie
auch am Montag wird nämlich eine Spülung der Druckrohrſtränge
der Waſſerleitung vorgenommen, welche eine Trübung des Waſſers
für dieſe und auch die noch darauffolgenden beiden Tage zur Folge
haben wird, ſo daß es rathſam iſt, ſich vorher ſchon bis nächſten
Donnerstag mit klarem und reinem Waſſer zu ve ſorgen.

Jnfolge des dichten Nebels verunglückt iſt geſtern Abend
in der Beeſenerſtraße der Handarbeiter Guſtav Jahn von
hier. Derſelbe war irre gegangen und ſtolerte über einen großen
Pflaſterſtein, wobei er ni derſtürzte und ſich eine erhebliche Verletzung
des linken Unterarmes zuzog, welche ſeine Aufahme in die Klinik
erforderlich machte.

Jn der Klinik geſtorben. Geſtern wurde der Schmied
Guſtav Hünicke aus Ober- Teutſchenthal mit ſchweren
Brandwunden bedeckt in die Klinik eingeliefert. Wie bei dem troſt-
loſen Zuſtande des Unglücklichen kaum anders zu erwarten, wurde
derſelbe wenige Stunden nach der Ankunft von ſeinen entſetzlichen
Qualen durch den Tod erlöſt. Das Unglück iſt angeb ich dadurch
entſtanden, daß H. in ein mit kochendem Waſſer gefülltes Vaſſin
ſtürzte nähere Details fehlen z. Zt. noch, da der Genannte nicht
vernommen werden konnte.

Aus Trotha wird uns geſchrieben Die Nachriht der Hall.
Ztig., daß ſich die Halleſche Straßenbahn- Geſellſchaft entſchloſſen habe,
die Strecke Wittekind Trotha (Kaffeegarten) doch noch bis zum
Bahnhof Trotha zu verlängern, wurde hier freudig begrüßt. Bei
näherer Erkundigung ſtellte ſich jedoch heraus, daß der Verkehr wie
bisher beibehalten werden und nur zu jedem fahrplan-
mäßigen Zuge ein Wagen nach dem Bahnhofe
gehen ſoll. Damit wäre unſerm Otte keineswegs
gedient. Die Einwohnerſchaft wünſcht, daß jeder Wagen den
ganzen Ort durchfährt. Kommt genannte Geſellſchaft dieſen
Wünſchen nicht nach, dann wird ſie ſich gefallen laſſen müſſen, daß
ihr gekündigt wird denn ein Kontrakt ſoll thatſächlich nicht vor



bau den ſein. Die Halleſche Pferdedahn Geſellſchaft hat ſich in dieſem
Fall. bereit erklärt, die Strecke Saalſchloßbraverei--Vahnhof Trotha
auszu bauen und regelmäßigen Verkehr einzuführen. Die Genehmigung
u dieſem Baue hat ſie theilweiſe ſchon ergalten.

n

Glandulen nennt ſich ein neues Heilmittel gegen Lungen-
krankheiten, Kroniſche Katarrhe und Lungenſchwindſucht, welches aus
Vronchialdrüſen von Schafen gewonnen wird. Der Entdecker dieſer
neuen Heilmethode fand, daß die Erreger der Lungenſchwindſucht, die
Tuberkelbacillen, die ſchließlich jeder Menſch mit der Luft einathmet,
in den mit der Lunge in Verbindung ſtehenden Bronchialdrüſen, die
gleichſam als Filter wirken, zu Grunde gehen, und eine Erkrankung
des Körpers nur dann eintritt, wenn dieſe Drüſen nicht funktioniren
oder die VaeillenEinwanderung eine zu maſſenhafte vder anhaltende
iſt. Jn den Bronchialdrüſen iſt alſo der wirkſame Stoff zur
Vernichtung der Tuberkelbacillen enthalten, und es liegt nichts väher,
als dem kranken Körper, welcher dieſen Stoff nicht in ausreichender
Menge beſitzt, denſelben zu ſeiner Heilung zuzuführen. Das Präparat
wird in der Chemiſchen Fabrik von Dr. Hofmann Nachf., Meerane i. S.,
hergeſtellt und iſt in den Apotheken erhältlich.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Kabale und Liebe.“) Zur Feier von

Schillers Geburtstag ging als vierte Aufführung im SchillerCyklus
geſtern Abend „Kabale und Liebe“ in Szene. Die Beſetzung war in
den meiſten Rollen dieſelbe geblieben, wie im vorigen Spiel-Abſchnitt;
wir konnten in Frl. Arnold s Lady Milford, in Herrn Voglers
Wurm ganz ausgezeichnete Leiſtungen bewundern, und auch der
Miller des Heirn Steinegg war weder des Lodes werth. Frl.
Rocco ſpielte wiederum die Luiſe. Sie hat ſeit dem vorigen
Jahre viel von ihrer Anfängerſchaft abgeſtreift, iſt nicht nur im
äußeren Auftreten ſicherer geworden, ſondern hat ſich auch mit tüchtigem

Fleiß und Verſtändniß in ihre Rolle vertieft und
Noch große Reichthümer, die ihr früher entgangen waren, heraus
geſchöpft. Aber leider kann ich es nicht verhehlen, daß fie auch jetzt
noch nicht die ſchwierige Geſtalt ſo darſtellt, wie es des genialen
Schöpfers würdig wäre. Die Luiſe des Frl. Rocco iſt noch immer
keine tragiſche Figur ſie trägt mit rührender Ergebung und un-
vergleichlich ſchönen, hilfkloſen Augen ihren Schmerz, aber ſie hat nicht
die ſiegende Kraft der feurigen Leidenſchaft. So entzückend
ihr einfaches, ſchwärmeriſches Bürg.rmädchen im erſten Akte, ſo
bemitleidenswerth ihr armes, verlaſſenes und verrathenes
Vögelein in der Briefſzene des dritten Aktes iſt, ſo kalt läßt uns
ihre Luiſe Millerin in der großen Milfordſzene, wo ſie tapfer ſein
ſoll und dazu den Ton und die Kraft nicht findet. Auch möge Frl.
Rocco auf ihre Stimme Acht geben, die geſtern beim Affekte häufig
den Wohlklang einbüßte. Die Stimme iſt nicht allzuſtark, die Künſt
lerin wird bei großen Rollen weiſe Maßhaltung üben müſſen, wenn
ſie mit ihr auskommen will. Und nun noch Eines, was
die geſtrige Leiſtung der liebenswürdigen und zalentvollen
Künſtlerin am meiſten beeinträchtigte. Jch hatte das Gefühl,
daß ſie ihre Luiſe nicht lebte, ſondern lediglich ſpielte;
es fehlte häufig die Wärme der Empfindung, es ſah und hörte
manches recht gemacht aus. Ganz zu geſchweigen von dem trippelnden
Gange, mehreren koketten Hand und Armbewegungen, einem
trivialen Verziehen des Mundes und einigen weiteren Un-
arten, die wohl im Luſtſpiel und Volksſtück entſchuldigt werden
mögen, aber nicht bei Schiller. Fräulein Rocco hat in der
letzten Zeit ſelten Gelegenheit zu klaſſiſchen Rollen gehabt. Sie
hat faſt ausſchließlich rührende, verträumte Märchenfiguren und
ſinnlich-koket.e Orientalinnen zu verkörpern oder im Luſtſpiel mit-
zuwirken gehabt. Nun iſt es ihr leider paſſirt, daß ſie von dem
Charakter aller dieſer Rollen ein bischen ihrer Luiſe einverleibt und
darüber das Haupterforderniß für dieſe: die hehre Kraft edler
Leidenſchaftlichkeit vernachläſſigt hat. Den Ferdinand ſpielte diesmal
unſer begabter neuer jugendlicher Liebhaber, Herr Oeſer, in
Kainz'ſcher Manier, aber ohne ſeinem Helden, wie
leider jener zu thun pflegt, den Schillerſchen Nimbus
zu rauben; er verbindet Realismus und Jdealismus
ausgezeichnet in ſeinem fein durchdachten Spiele. Nur
könnte manchmal der Ton ein wenig wärmer und herzlicher ausfallen.
Ganz vortrefflich war in Maske und Spiel der Präſident des Herrn
Zil lich, den Hofmarſchall ſpielte Herr Werner leider nach der
alten Schablone, die eine Poſſenfigur anſtatt einer feinkomiſchen
Geſtalt vorſchreiot. Will er es nicht einmal mit der letzteren ver
ſuchen Sie würde weit beſſer in den Rahmen des Ganzen paſſen.
Die kleinen Rollen waren ſammt und ſonders befriedigend oder beſſer
veſetzt; die ganze Aufführung war von echt Schillerſchem Geiſte
durchweht und gereicht unſerem Enſemble zur hohen Ehre.

G.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wie bereits erwähnt, wird am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr als
zweite Schülervorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen
„Wilhelm Tell“ zur Aufführung kommen. Abends 74 Uhr
wird Ludwig Fuldas Luſtſpielnovität „Jgugendfreunde“ zum
zweiten Male wiederholt. Die Vorſtellung findet außer Farben
abonnement ſtatt, doch haben Beamtenbillets Giltigkeit. Jn der
großen Pauſe wird eine von Herrn Werner, dem Bonvivant des
Stadttheaters, komponirte Gavotte „Jugendfreunde“ zum Vortrag
kommen. Für Sonntag Nachmittag iſt Hänſel und Gretel“,
für Abend „Un din e“ in Ausſicht genommen. (Letztere Vorſtellung
im Farbenabonnement.)

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben: Adele Sandrock, die gefeierte Künſtlerin, welche
berufen war, am K. und K. Hofburgtheater in Wien die Stellver
treterin von Charlotte Wolter zu ſein, hat, wie ſchon geſtern kurz
erwähnt, die Einladung des Herrn Direktor Mauthner zu einem
Gaſtſpiel am Thalia Theater angenommen und ſich ver-
pflichtet, an drei Abenden in drei verſchiedenen Rollen als
Gaſt aufzutreten. So werden auch wir dieſe bedeutende
Künſtlerin, welche es verſtanden hat, in ganz kurzer
Zeit ſich zum Mittelpunkte des erſten deutſchen KunſtInſtitutes auf-
zuſchwingen, kennen zu lernen Gelegenheit haben und zwar abermals
durch die Initiative des Direktor Mauthner, welcher in der That die
erfolgreichſten Anſtrengungen macht, ſeinem neuen Theater-Unter-
nehmen das Jnter.ſſe des hieſigen Publikums dauernd zu ſichern und
auch nicht vor den größten Opfern zurückſchreckt, um ſeinem Publikum
das erreichbar Beſte und Jntereſſanteſte in dem Gebiete der Schauſpielkunſt
zu bringen. Das bereits angekündigte Matkowsky- Gaſtſpiel
(Raskolnikow) findet in der nächſten Woche ſtatt. Sonnabend den
12. November geht „Sein Trick“ bereits zum ſiebenten Male in
Szene. Benno Jakobſon, der Ueberſetzer und Bearbeiter dieſes
erfolgreichen Schwankes, hat in einem Schreiben an die Direktion
des Thalia- Theaters ſeiner Freude Ausdruck gegeben, daß „Sein Trick“
auch hier einen durchſchlagenden Erfolg errungen, und Herrn Direktor
Mauthner ſowie dem „bewährten Mauthner-Enſemble“ ſeinen Dank
für die vortreffliche Darſtellung und Jnſzenirung ausgeſprochen.
Sonntag, den 13. November findet im Thalia-Theater die Première
von Robert Miſch's „Strohwittwe“ und Otto Girndt's
„Endlich allein“ ſtatt.

Wohlthätigkeitekonzer“. Das Reſultat des geſtrigen
Konzertes, welches vom Bürgerv. n für ſtädtiſche Intereſſen zum
Beſten der Halleſchen Ferien- Kolonien veranſtaltet worden iſt, war in
jeder Hinſicht recht befriedigend, ſowohl in pekuniärer wie in künſt-
leriſcher. Der große Kaiſerſaal war vollſtändig gefüllt, auch die
Galerien waren dicht beſetzt, ſodaß der edle Zweck ſicher eine beträcht-
liche Unterſtützung erfahren hat, um ſo mehr, als die Ausführenden
in edler Selbſtloſigkeit ihre Kräfte unter völligem Verzicht
auf eigenen Gewinn zur Verfügung geſtellt hatten. Und
weil alle Mitwirkenden die Muſik als Lebens-
beruf treiben, ſo können wir auch von einem wirklich
künſtleriſchen Erfolge reden und brauchen nicht wie in manchen ähn-
lichen Veranſtaltungen über das etwaige Defizit an Leiſtungen den
Mantel chriſtlihher Liebe zu breiten. Es war erfreulich zu bemerken,
wie gut ſich das für dieſen Zweck noch verſtärkte Theater-
orche ſt er auch im Konzertſaal bewährte. Nicht, daß Alles durchaus

De 32 m Fvollkommen geweſen wäre, das Blech, die Vecken und Pauken voll

führten in der Tannhäuſerouverkure vor dem Wiedereintritt des
Pilgerchors einen gar zu überzeugenden Höllenlärm, der
Todtentanz von Saint Sasns hälte wohl noch pikanter
ausgeführt werden können, er war im Großen und Ganzen etwas
matt, woran der Sologeiger durch ſein häßliches Verſchleifen
der Töne nicht die kleinſte Schuld trägt, auch kamen gelegentlich Un
reinheiten, in der erſten Violine und in der Oboe ein direktes Malheur
vor aber alles das war richt im Stande, den überaus angenehmen
Eindruck weſentlich abzuſchwächen, den wir von der Tüchtigkeit des
Herrn Kapellmeiſters Moritz Grimm als Konzertdirigent und von
der Leiſtungsfähigkeit des Orcheſters erhielten. Herr Grimm, der ſich
nur vor einem „troppo“ zu hüten hat, dirigirte mit einer Umſicht und
Präziſion, mit einer Kraft und einem Feuer, die ſelbſt aufs Publikum
elektriſirend wirkten ſo war denn auch Einzelnes, wie die Tellouverture
und die Rhapſodie Nr. 1 (nicht Nr. 2, wie das Programm angab,
das in den Texten überdies unglaublich lächerliche Fehler aufwies)
ganz auszezeichnet; das Schönſte aber war doch wohl Bizets
entzückende Suite L'Arlésienne No. I, die vom Dirizenten offenbar
mit beſonderer Liebe einſtudirt und vom Orcheſter mit begeiſterter
Hingabe geſpielt wurde. Mit dieſem Werke hat es eine ähnliche
Bewandtniß wie mit Griegs Peer-Gynt-Suiten, ſie ſind aus der
Muſik zu einem Schauſpiel zuſammengeſetzt und überleben dasſelbe
ſicherlich. Der Komponiſt des Carmen ſchrieb dieſe entzückende Muſik
zu Daudets I Arlésienne, deren Stoff aus den Lettres de mon monlin
entnommen iſt. Leider verbietet es ſich an dieſer
Stelle, des Näheren auf die Schönheiten derſelben
einzugehen man weiß in der That nicht, welcher von den vier
Sätzen den Preis verdient. Geſpielt wurden ſie alle gleichmäßig
gut. Als Soliſten wirkten Fräulein Ottilie Metzger und
Herr Joſef Fanta vom hieſigen Siadttheater mit. Fräulein
Metzger begann mit der doch recht ſtark ſemitiſch gefärbten Arie
„Ach gebt“ aus Meyerbeers „Propheten“ und mußte zu ihren
Liedern von Fleck, Rubinſtein und Franz noch Holländers „Unterm
Machandelbaum“ hinzufügen. Es war eine Freude, dieſe friſche,
geſunde Altſtimme, die einen außerordentlich ſeltenen Umfang und in
der Tiefe eine wunderbare Kraft aufweiſt, wie dies beſonders in Rubin-
ſteins realiſtiſchem „Klinge, klinge mein Pandero“ zu Tage trat,
u hören. An Temperament des Vortrags, an Wohlklang des

rgans trat ihr Herr Fanta ebenbürtig zur Seite, der bereits mit
der Arie „An jenem Tag“ von Marſchner Alles hinriß und mit ſeinen
Liedern neue Triumphe feierte. Herr Fanta müßte ſich nur zwiſchen
dem ſäuſelnden Falſett und dem wuchtigen Forte noch einige Mittel
ſtufen angewöhnen, das ſchöne Lied von Kornelius war eigentlich
verfehlt in der Auffaſſung. Aber was machte nur denn Herr Grimm
mit ſeinen Begleitungen Das war denn doch zu arg, als daß es

unerwähnt bleiben könnte. B.
Berliner Chronik.

Eine Skandalaffäre, die mit dem Fall Kotze eine gewiſſe
Aehnlichkeit hat, erregt in Potsdam großes Aufſehen. Seit geraumer
Zeit ſind bei Beamten, Militärperſonen und angeſehenen Bürgern in
ehe Poſtkarten mit beleidigendem, theilweiſe ſogar unfläthigem

nhalt eingelaufen, welche die Empfänger in große Verlegenheit
ſetzten. Die Polizei bemühte ſich lange Zeit vergeblich, dieſem ge
wiſſenloſen Treiben auf die Spur gu kommen, auch eine öffentlich
ausgeſchriebene Belohnung von 500 Mk. hatte keinen Erfolg. Endlich
gelang es, nachdem eine ganze Reihe von Perſonen in falſchen Ver-
dacht gerathen waren, den Thäter zu faſſen. Ueber die Perſon
deſſelben wird vörläufig noch Stillſchweigen beobachtet. Wie groß
der Umfang der Korreſpondenz war, ergiebt ſich daraus, daß ein
Beamter allein 50 Stück derartiger anonymer Sendungen erhbielt.
Das bald zu erwartende gerichtliche Nachſpiel der Skandalgeſchichte
dürfte bei der großen Zahl der Beleidigten, einen gewaltigen Umfang
annehmen.

Das große Loos bleibt in Verlin. Wie bereits gemeldet,
iſt das Loos auf die Nr. 99 283 gefallen. Das Geld wird diesmal
in Berlin verbleiben und ſolchen Leuten zu Gute kommen, welche
das ſchöne Geld auch wirklich gut brauchen können. Jn der
Königlichen Lotterie-Einnahme von Emil Gieſe, wohin es gefallen
iſt, gab es geſtern Nachmittag nur vergnügte Geſichter. Sehr
erfreut war vor Allem der Chef, Herr Gieſe, welchem
das große Loos ſeit Uebernahme der Kollekte die
erſte Vifſite abgeſtattet hat. Er hatte den Glücks-
ſchein an alte Kunden verkauft, die der Nummer ſchon ſeit mehreren

treu ſind. Ein Poſtſekretär, ein Steuerbeamter, ein kleiner
ewerbetreibender und eine Wittwe ſind die Beſitzer ob ſie etwa

noch Theilnehmer beim Spiele haben, iſt bis er nicht bekannt
eworden. Während man noch im Gieſeſchen Comptoir über die
aunen des Schickſals plauderte und ſich die Freude der ſo unerwartet

Beſchenkten ausmalte, wird plötzlich die Thür aufgeriſſen, und der
erſte Beſitzer eines Viertels meldet ſich zur Stelle.
Es iſt dies ein ſchneidiger, junger Herr, der mit
ſeinen Eltern das Viertel ſpielt. Der junge Mann, deſſen
hübſches Geſicht vor Freude lacht, iſt Angeſtellter in einem Bank-
geſchäft. Er hatte die Freudenbotſchaft kaum vernommen, als er in
einen ſolchen Taumel des Entzückens gerieth, daß ihn ſein Chef ſo-
fort für den ganzen Tag dispenſirte. Wie er erzählte, hat er als
bald ſeine Eltern telegraphiſch benachrichtigen laſſen. „Was mich
aber am meiſten freut“, meinte er treuherzig, „iſt, daß mein Vater,
dem es ſchon recht ſauer wird, jetzt nicht mehr ſo viel zu arbeiten
braucht wie bisher. Jch verſi here Sie, die Sache iſt uns allerſeits ſehr
nehme was man ihm ohne Weiteres aufs Wort glauben
ann.

Vermiſchtes.
Ein ſchwerer Unglücksfall, der ſich bei einer Felddienſt-

übung ereignet hat, wird dem „B. Tagebl.“ aus Florenz ge-
meldet. Dort ſtürzte bei einer militäriſchen Uebung der als Reſerve
lieutenant dienende junge Fürſt Borgheſe Torlonia vom
Pferde, und zwar ſo unglücklich. daß ihm die Spitze ſeines Säbels
das linke Auge durchbohrte. Der Zuſtand des verletzten Fürſten
erſcheint nahezu hoffnungslos.

Tod eines Organiſten während des Gottesdienſtes. Geſtern
Abend gegen 84 Uhr mitten im Abendgottesdienſt verſtummte plötz-
lich die Orgel in der kleinen Pariſer Kirche Saint-Etienne-duMont.
Die meiſten der Anweſenden achteten kaum auf dieſe Unterbrechung;
der Pfarrer aber ſchickte einen Chorknaben, um nachzuſehen, ob nicht
ein Unfall bei der Orgel paſſirt wäre. Der Knabe fand den Organiſten
todt zurückgeſunken. Das Gerücht dieſes Ereigniſſes verbreitete ſich
ſofort in der Kirche, und der Gottesdienſt mußte unterbrochen werden,
während man den Leichnam des unglücklichen Muſtkers, des ſehr ge-
ſchätzten Komponiſten Delorme, in die Sakriſtei ſchaffte.

Die Getreuen in Jever, welche alljährlich den Fürſten
Bismarck mit ihren originellen Gaben und Geburtstags-Verſen zu
erfreuen pflegten, bewahren in ihrem Beſitz bekanntlich ein koſtbares
Andenken an den großen Kanzler. Fürſt Bismarck widmete ihnen
im Jahre 1883 als Gegengeſchenk füriyre wiederholte Aufmerkſamkeit einen
prachtvollen ſilbernen Pokal in Form eines großen Kiebitzeies oben aus
dem Deckel ſteht ein kunſtreich gearbeiteter Kiebitzkopf heraus, unten
ragen die Ständer des Vogels hervor, auf welchen der Becher ruht.
Aeußerlich zeigen ſich an dem matt oxydirten Slber die
dunklen Flecke des Kiebitzeies. Das vergoldete Jnnere
trägt oben im Teckel das VBismarckſche Wappen auf einem
Schilde. Der Pokal iſt etwa 22 Centimeter hoch und
faßt reichlich ein halbes Liter. Die „Getreuen“ mochten das
Kleinod nicht ſtändig in Gebrauch nehmen. Um aber für ihre
Tafelrunde ein ähnlich geſtaltetes Werk zu beſitzen, haben ſie ſich
jetzt vom Bildhauer Magnuſſen-Berlin nach dem Pokal des Fürſten
Krüge aus Steingut und Zinn nachformen laſſen, welche zur allge
meinen Benutzung der Getreuen“ dienen ſollen. Herr Magnuſſen,
der auch das Bismarck-Denkmal in Jever geſchaffen hat, zählt zu den
Ehrenmitgliedern der Getreuen.

Stadtjnbilänm. Am 11. November kann die Stadt Schwe tz
auf ein 700 jähriges, urkundlich nachweisbares Beſtehen zurückblicken.
Eine noch heute in urſprünglicher Geſtalt im Staatsarchiv bewahrte

Urkunde, welche die Schenkung von Preuß.Stargard und die
Zehnten von Taſchau und Gellen (zwei noch beſtehende Ortſchaften
im Kreiſe) an den Johanniterorden betrifft und den Namen des
Pommernfürſten an der Spitze trägt, welcher die lange Reihe der
hiſtoriſch ſicheren Landesherren des Kreiſes eröffnet, des Fürjten
„Grimislaw“, iſt ausgeſtellt am 11. November 1198 bei
Ein veihung der Kirche der heiligen Jungfrau (heutige Kloſterkirche)
in Schvetz.

Bismarck und das Leer. Den „Jahrbüchern für die deutſch
Armee und Marine“ entnehmen wir aus einem Artikel über „Fürſt
Bismarck und ſeine Beziehungen zum Heere“ folgende Sätze: „Als
er wieder in den Krieg ging, diesmal in den ſchwerſten und
entſcheidungsvollſten, begleitete der Bundeskanzler ſeinen König alz
Gencralmajor. Mit ihm ritt er über die blutigen Gefilde der Auguſt
ſchlachten, mit ihm ſaß er am Abend von Gravelotte auf jener Vank,
die aus einer auf einem Faß und einem todten Roß ruhenden Leiter
beſtand. An jenem blutigſten Schlachttage des Krieges ſah man den
ſonſt ſo unerſchütterlichen Mann weit nach vorn gebeugt, ſpähend
und aufgeregt in das ſinnverwirrende Kampfgetöſe blickend. Hätte
ihn die Rückſicht auf den König nicht gehalten, er wäre vor
wärts gejagt in das Kampfgetümmel hinein. Bei Sedan war
er Augenzeuge der verzweifelten, wilden KavallerieAngriffe, die
an der Feſtigkeit der tapferen Thüringer und Heſſen zerſchelllen,
Zeuge der Gefangennahme des Kaiſers und ſeiner Armee;
dort hatte er die denkwürdige Unterredung mit Napoleon aber
die Kapitulations-Verhendlungen überließ er dem Schlachtendenker
Moltke: ſo war es Brauch in König Wilhelms Umgebung, Jeder
ſelbſtſtändig und nach eigenſtem Ermeſſen handelnd in ſeinem Reſſort,
keiner übergreifend in den Wirkungskreis des Anderen. Daß es ſo
war und immer ſo blieb, ohne Störung und ohne Reibung, das war
des großen Königs eigenſtes Verdienſt. Und doch fühlte und wußte
die Armee, daß ohne Bismarck kein Sedan gekommen wäre, und
heute nach des großen Mannes Scheiden, dachten beim
Sedanfeſt Volk und Heer mit beſonderer Dank-
barkeit, mit wehmüthiger Jnnigkeit ihres Bismarck. Noch nie
iſt eine ſiegreiche rmee ſo vollſtändig befriedigt und erbaut geweſen
von der ſtaatsmänniſchen Ausbeutung ihrer Erſolge, wie es des
deutſche Heer 1871 ſein durfte. Da hätte der alte Blücher nicht
geſagt: „Was wir durch Schwert erworben, haben Federn uns ver
dorben.“ Das Bismarck der Armee gegenüber nie die Rolle eines
Queſtenberg geſpielt, ſondern das er ihr ſtets voll und ganz zu
ihrem Rechte vecholfen hat, daß iſt ebenfalls ein Freundſchaftsband
zwiſchen ihm und dem Heere geweſen.“

Cigarren ſind Bazillenträger. Daß dieſe Entdeckung einmal
gemacht werden würde, war ſicher, überraſchend iſt nur, daß ſie ſo
lange auf ſich warten ließ. Das Verdienſt gebührt dem ſtädtiſchen
Geſundheitsamt in San Francisco. Es hat feſtgeſtellt, daß in den
Cigarrenenden Tuberkelbazillen niſten als Ergebniß der ſchlechten
Gewohnheit der Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen, die ihre Finger an
den Lippen anfeuchten, um dem Schluß latt den letzten Handgriff zu
geben. So unangenehm dieſe Thatſache iſt, merkwürdig bleibt dodh,
wie wenig Menſchen durch dieſe Cigarrenbazillen die Sterblichkeitz-
ziffer erhöhen.

Seltſame Kunſt. J AlhambraTheater zu Lendon wird als
Vorſpiel zu der Vorführung der dreſſirten Hunde des Mr. Stephens
ein kleines Stück aufgeführt „Duds Schatz“, in welchem man die
Heldin auf den Eiſenbahnſchienen liegen ſieht, wohin ſie die Diede,
nachdem ſie ſie mit Chloroform eingeſchläfert haben, um ſie zu be
rauben, gebracht haben. Sie wird von zwei Hunden gerettet, einer
ſchleift ſie weg von den Schienen, während der andere einem ſich
nahenden Zug das Signal giebt, daß die Linie beſetzt iſt.

Den erſten weiblichen Kutſcher hat die Stadt Bembridge
auf der Jnſel Wigbt aufzuweiſen. Schon ſeit mehreren Jahren
exiſtirt dort dieſe Merkwürdigkeit, ohne die ſich der ſtändige Ve
ſücher des lieblichen Sommeraufenthaltes das Städtchen gar nicht
mehr denken kann. Die feſche Kutſcherin, von der Jedermann ge
fahren ſein will, iſt die Gattin eines Fuhrherrn, der während der
Hochſaiſon ſo viel zu thun hat, daß er die Aufträge mit ſeinen
Leuten allein gar nicht bewältigen kann. Da ſpringt denn die
tüchtige Frau. helfend mit ein und findet ſoviel Zuſpruch,
daß ſie nicht ſelten Abends ihre 32 bis 40 Shilling
mit heimbringt. Als Mes. Bull vor etwa fünfJahren zum erſten Male mit ihrem Gefährt auf dem Halteplatz
erſchien, wurde ſie von ihren männlichen Rivalen nicht ſehr freundlich
begrüßt. Und mit jedem Tage wuchs der Unwille der Herren Roſſe-
lenker gegen den weiblichen Eindringling, der garnicht einen der erſten
Plätze in der Reihe einzunehmen brauchte um fortwährend von
fahrluſtigen Perſonen fortgeholt zu werden. Bald aber wußte die
kleine energiſche Frau ſo beliebt zu machen, daß man
ihr längſt nicht neidiſche Blicke und halbunterdrückte Flüche nachſendet, wenn ſie ihr elegankes
Cap mit dem eigen aufgeſchirrten ſtattlichen Gaul
aus der Reihe lenkt, um mit einem Fremden davonzufahren. Be
ſonders gern laſſen ſich die vielgeplagten Londoner Geſchäfteleute,
die zu ihrer Erholung nach der Jnſel Wight gehen, von Mrs. Bull
umherkutſchiren. Sie dürfen ihre Fahrt mit Ruhe genießen und
haben nicht nöthig, vor dem Augenblick zu zittern, da ſie das Fahr
geld entrichten müſſen. Der männliche Cabby kann nämlich nie
genur bekommen, und zeigt ſich der Fahrgaſt nicht ganz außer

mehr

ordentlich nobel, was von einem täglich auf die Droſchke
angewieſenen Cityman doch nicht gut zu erwarten iſt,
ſo wird der nach der Anſicht des Jehns viel zu
magere Fahrpreis nicht ohne ein wenig ſchmeichelhaftes Evpitheton
eingeſteckt, das der damit Bedachte ruhig auf ſich ſitzen laſſen muß,
wenn er nicht einen Skandal provoziren will, bei welchem er ſchließlich
doch den Kürzeren ziehen würde. Die Kutſcher auf der Jnſel Wight
genießen nun zwar den Ruf, im Allgemeinen etwas höflicher
zu ſein; doch wer will es dem nervöſen Londoner
verdenken, wenn er in Erinnerun an manche böſe
Erfahrung ſich mit rührendem ertrauen lieber der
Droſchke zuwendet, auf deren Kutſcherbock ein weibliches Weſen
thront? In wie hoher Achtung das einzige bisher auf Wigbht
exiſtirende Exemplar des Roſſelenkers im Frauenrock bei ſeinen
Kollegen bereits ſteht, kann man aus dem Umſtande ermeſſen, daß
die Frau alljährlich zu dem großen Kutſcherdiner in Sandown ge
laden wird, welcher Aufforderung ſie auch mit nicht geringem
Stolze Folge leiſtet. Bei einer kürzlich in Bembridge abgehaltenen
vornehmen Hochzeit wurde Mrs. Ball die Ehre zu Thell, das Vier
geſpann der eleganten Brautkutſche zu lenken.

Letzte Draht- nud Fernſprechnachrichten.
Braunſchweig, 11. November. Jn der vergangenen

Nacht um 2 Uhr brach in der Norddeutſchen Zucker
raffinerie zu Frellſtedt in Folge einer Exploſion eine
Feuersbrunſt aus. Gegen 20 Arbeiter wurden
verletzt.

Rottenburg, 11. November. Profeſſor Paul Keppler
in Freiburg i. Br. iſt zum Biſchof von Rottenburg gewählt
worden.

Eger, 11. Nov. Die Bildung eines Vereins ſächſiſcher
Staatsangehöriger in Aſch und Umgebung wurde von
der Prager Statthalterei unterſagt.

Bnudapeſt, 11. Nov. Die Parlaments- Oppoſition
iſt entſchloſſen, im Abgeordnetenhauſe gegen den Beſchluß, das
Hentzi- Denkmal vor der neuen Kadettenſchule aufzuſtellen,
zu proteſtiren, und ſtellt große Entrüſtungs Demonſtrationen im
Parlamente in Ausſicht.

Brüfſel, 11. November. Die Meldung der „Dail Mail“,
wonach der König der Belgier im Auftrage eines Syndikats,
an die ſpaniſche Regierung die Offerte gemacht habe, V
Philippinen in Pacht zu nehmen, wird offizie
dementirt.

Antwerpen, 11. November. Der Typographen-
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Ausſtand iſt e gut wie beendet. Die Mehrzahl der Ausſtändigen iſt an ihre Arbeitsſtellen zurückgekehrt, heilweſſe ſogar

u den alten Bedingungen. Etwa hundert konnten bisher keine
Arbeit finden und wollen in andern Städten Arbeit ſuchen.

Madrid, 11. November. Die Botſchafter von Nußland,
Frankreich und England hatten Konferenzen mit dem
Miniſter des Aeußeren über die Verhandlungen der in Paris
tagenden Friedenskommiſſion.

Wetterberich:.
W. Maagdeburg, 11. November.

Wetterbericht vom 11. November, Morgens 5 Uhr.
Depreſſionen befinden ſich im Norden bis Nordoſten und im
Südweſten bis Weſten unſeres Erdtheils, während im übrigen
Gebiet der Luftdruck hoch iſt mit höchſten Barometerſtänden
im Südoſten. Jn Deutſchland dauert das vorwiegend trübe

und neblige, meiſt etwas wärmere, im Allgemeinen trockene
Welter fort. Für ſpäter dürften, mit der Annäherung des
nicderen Drucks von Weſten her, nach vorübergehendem Auf-
klären leichte Regenfälle zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 12. November. Mildes,
vorwiegend trübes oder nebliges, meiſt trockenes Wetter.

Volkswirthſchaftliger Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Worhenüberſicht der Reichsbank vom 7. November 1898.

Aktiva.
1. Melallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Varren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 A. berechnet A. 729 312 000 Zun. 1 127 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſheinen 21 272 000 Abn. 82 000
3. do. Noten anderer Banken 11 620 000 Aon. 1 472 000
4. do. an Wechſeln 869 806 000 Abn. 35 925 0005. do. an Lombardforderungen 93 735 000 Abn. 3 229 000
6. do. an Effecten 8 926 000 Abn. 6097 000
7. do. an ſonſtigen Akliven 53 314 020 Abn. 769 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert

30 000 009 unverändert
1 185 969 000 Abn. 25 349 000

Verbindlichkeiten 421 817 000 Abn. 21 692 009
12. die ſonſtigen Paſſiva e 30 199 000 Zun. 594 000

Die gegenwättige ſtarke Anſpannung der Bank geht auch be
ſonders aus der Thatſache hervor, daß der Rückfluß iu der korreſpon
direnden Vor jahrswoche ein viel beträchtlicherer war als diesmal, wie-
wohl im Vorjahr die vorhergegangenen Anſprüche ganz weſentiich
geringer geweſen. Diesmal hat der Mertallbeſtand nur um 1,1 Mill.
zugenommen (1897: 11,9 Mill. Mk.) und die Wechſel- und Lombard-
anlagen gingen um 39,1 Mill. zurück (68,9 Mill. im Vorjahre).
Gleichzeitig wurden den Giro- und Staatsguthaben 21,7 Mill. ent
zogen (22,9 Mill.). Der Notenumlauf verm nderte ſich um 25,3
Millionen (24 Mill.). Die Bank bleibt mit 130,3 Mill. Mk. in der
Notenſteuer (1897 mit 7 Mill. Mk.).

9. der Reſervefonds
10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Gohlis. Riemermeiſter Julius Wilhelm Hermann Altner in
Leipzig. Bildhauer Ernſt Georg Schäffner in Leipzig. Handels
frau Marie verw. gew. Herſche, verehel. Benzing in Friediich

Bäckermeiſter und Reſtaurateur Conrad Wiegand in
acha.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 10. November 1888.
Auftrieb: 187 Ninder, und zwar: 55 Ochſen, 8 Kalben, 69 Kübhe, 5

Bullen 750 Kälber: 446 Stück Schafoieh; 1261 Schweine, und zwar 3261 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2644 Tbicre.

Narktpreiſe für 50 Kilog. in Me.

Thier

gattung L ezeichnung
vollfleiſchige, ausgemüſtere höchſten Schlachtwerrhes dis zu
6 Jahren

2) junge fHeiſchige. nicht ausgemäſtet ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genäbrte ältere
9) gering genährt jeden Alters

Kalben 1) vollfle:ſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) ovullfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten S wlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
2) ältere ausgemäſtete Küh und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben
9) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe imd Kal ben

Bullen rollfleiſchige höchſten Schlachtw e rthes
2) mäßig genähr:e jüngere und gur genährte ältere
3) gering genährte
1y feinſte VMaſt- (Vollm.-Maſt) und teſte Saugkälber
2) mm ttiere Maſt- und gute Saugkälber
3 geringe Saugkärber

ältere gering genährte (Freſſer)
Schafe 1) Maftlämmer und jüngere Maſtvammel

2) ält re Maſtbam nel
3) mäßig grnährte Hammel und Schate (Merzſchafe)

Schweine: vollile ſchige der feineren Naſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) fiei chige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
4) ausländiſche (aus

Haunover, 10. November. (Central- Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb Stück Großvieh, 693 Schwe ne, 247 Kälber, 41
Hamnmel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
Schweine 53- 59, Kälber 55--75, Hammel 5055 4.

Ochſen

S S

Kälber:

61

57
85

Börſe von Verlin vom 11 November.
Auf die Feiti keit der deuiſchen Abendbörſen und in Rück-

wirkung der in London in Erſcheinung getretenen Belebung des
Rentenmarktes war die Börſe hier bei Eröffnung zwar feſt, doch im
Ganzen abwartend. Gebeſſert waren Jtaliener, Spanier gut ge-
halten. Sehr lebhaft waren Amerikaner auf NewYork und Canada
trotz des Minus von 60000 Dollar in erſter Novemberwoche.
Mon'analiien, Laurahütte auf günſtiren Bericht des oberſchleſiſchen
Eiſeninduüriematktes feſt, Kohlengktien höher bewerthet. Bahnen lagen
ungleichmäßig, höher Dortmund Gronau und Lombarden auf Wien,
Prinz Heinrich auf Platzkäufe, Franzoſen ſchwächer. Schiſffahrte
aktien preisha'tend, Laveloſe gereſſert, desgleichen Türkenlooſe. In
der zweiten Börſenſtunde Banken weiter feſt, Fonds ungleichmäßig,
Bahnen ſtill, Montanakiien behauptet. Privatdiskont 47 Proz.

Marktberichte.
Magdeburg, 10. November. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 160--163

Leizen t. ter Winter reizen ſoco 7 75 3en ger
Nav. r To. 77 z ü. 743 (74ver Mai 712 (707 cr. nar Zvervooi 5Kaffee fair Ziio v 6 le Ar. 7 perDez. 5,40 (5,40), er Febr. 5,60 (5.60 Mehl, Spring
Wueat ciears 265 (2.65 Zucker 32 (3 10), Zinn 18,35 (18,35)
Kupfer 12.75 (12,75).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

Zurckerberichte.
Halle a. S, 11. November.

Rohzucker.
Während der verfloſſenen Woche war die Haltung des Marktes

faſt durchweg eine ruhige aber ſtetige und begegnete das Angebot
einer leidlichen Kaufluſt der Raffinerien und des Exportes, welchem
letzterem jedoch nur ein mäßiges Quantum zufiel.

Umſatz 96000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Obwohl die Kaufluſt nicht immer rege war, wurden bei der

ſtetigen Tendenz des Rohzuckermarktes größere Abſchlüſſe zu vollen
notirten Preiſen, welche allerdings im Vergleich zu den Werthen von
Rohwacgre niedrig ſind, perfekt.

Nohzucker:
Rend. 92 excl.

excl. 10,55 10,70.
Nachprod. 75 Rend. excl.

Granul. einſchl.
Kry ſtall I incl. üter 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 excl.

Raffinirter Zucker
Gem. Raff. I incl.
do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis 1 incl. 23,25.

do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel 26,00.
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe

für 50 Kilogr.)
Magdeburg, den 11. November 1898. (Eig. Drahtber'cht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend.
Tendenz: ruhig.

Raff. ff. excl.
do. fein excl. 24,00.

10,55--10,673.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,508,85.
Brodraffinade I. 24.00.

do. II. 23,75.
Gem. Raffinade mit Faß 23,872-24,25.
Gem. Melis I. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hemburg
per Nov. 9,72Lbez., 9,75B. per April-Mai 10,12be;B 10,25G
per Dez. 9,80G, 9,85B. per h 10,27 B.
per Jan. März 9,956G, 10,02B. endenz: ruhig.

Hamburg, 11. November 1898. (Eig. Drahtbvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Nov. 9,75. eb. 9,973.
Dez. 9,80. därz 10,05. Tendenz: ruhig.
Jan. 9,90. Mai 10,15.

Anfangs-Courſe vom 11. November 1889.
mitgetheilt von L. Schönlicht, LDantgeſchäft.r Nadel und Stahlwaarenfabrik in Jchlers-

hauſen. Die Verwaltung bringt für 1897,98 die Vertheilung einer Rauhweizen 159 163 Roggen 149 151 A. ab Station Ceedit 221,90 Suſchtieerader 33389
Dividende von 10 z, wie im Vorjahre, in Vorſchlag bezahlt. G erſte, feinſte bis 180 A. mittlere bis 165 Land o 0 e a d Gotthard 23 mbarden 0.80 Schweizer Union 550gerſte bis 158 ab Station gehandelt. Hafer 142--144 M Disconro IIIIIIIIIIIIIIII 1 4,90 Warſchau Wien IIIIIIIIXIII ba

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e. ab Station angeboten. Erbſen, je nach Qualität 185 190 ab Deutſche Nütelmeer 313
7 u i Theodor Conrad Schönfeld in Grünag bei Station bezahlt. Mais, mixed, loco 1122-114 Frühjahr 103-- 38738 Janene 31.30Chemnitz. Nachlaß des verſtorbenen Mechanikers Franz Xaver 104 A ab her kezahlt. Se dent 184 eStellmacher in Chemnitz. Händler Hermann Poßner in New--Yort, 10. Novbr., 6 Uhr Abends. Waarendericht. Rationalbane 3 idernig 191,

Pößneck. Schneidermeiſter Friedrich Wilhelm Haſſenohr in Ronne (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- S 53 eenersven h 3
durg. Kaufmann Julius Alfred Müller Jnhaber einer Metall- wolle Preis in NewYork Lieferung Dez. 5,08 Soumer 21736 e
waaren und Laternenfabrik in Firma „Sä t ſiſche Metallwaaren (5,13), Lieferung Feb. 5,16 (5,22), in New-Orleans 42 Rainger Sonſolidationabrik Hauptvogel u. Dänhardt“ in Dresden. Kolonialwagrenhändler Petroleum Stand white in NewYork 7,40 (7,40), e 3338 S 333

Winter ling in Erfurt. Firma Olga Funk in Erfurt. in Philadelphia 7,35 (7,35), Refined (in Caſes) 8,15 (8,15), Credit Slbeg vuqaer“: 7: 169 Doch 12466
achdeckermeiſter Auguſt Capelle in Königslutter. Nachlaß der Balances at Oil City 118 (118), S ch m alz, Weſtern ſteam Tibethal

Anna Nadeſchta verw. Krebs, verw. gew. Ulbricht, geb. Herzer 5.224 (5,27), Rohe Brothers 5,50 (5,55). Mais ver Tendenz: ſtill.in Leipzig. Buchhändler Carl Heinrich Guſtav Fock in Leipzige l Nov. Dezember 38 (378 Mai 39 (385/).
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decken jeder Art, Qualität und Größe, 2 v W ſt 8 h S hStück 2—100 Mk., ſpez. beſſeren Genre für Uringer e t BUCc t 0 n,
Ausſtattungen, liefert in mehr als 200 der Hof Wagenfabrikanten in Dessau,neueſten Deſſins ſehr elegant, billig und beſter Bau und Tüngekalk, 95 4 Kalk, Lieferanten für mebrere auswärtige Höfe.
ſolid. Preisliſte gratis und franko. von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren Prämirt auf allen heschickten Ausstellungen.

e in großen wie kleinen Poſien, jederzeit In ca. 200 deutschen Ortschaften, auchNürnberger unststepperei U. Wattenfabrik, friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten Schweden und Irland über 1[000 Luxus-
Fürnberg, 13 am Maxſeld 13 (8808 Tagespreiſen [1733 Wagen abgesetz2t. 38 Stück in Berlin.9 WNB. Schöne 2 Meter große Wollatlasdecken ſchon von 6 Mk. an. die Kalkwerke in Stedten

a h a n a h von R. Schrader in Halle a. S. 7 ADI-ECIS AR (reiner schwarzer7 i Comptoir: Magdeburgerſtraße 66. Thee)Bann de (ologne „„Cur Staclkt Mailan vonleicht er eder W. 250 Onno Behrends, Hofl., Woreddälteste und beste MarKe. ehr le pr. Mon. verätenen er Nor den.In Kistehen à 6 Fl. 7,50 x à 8 Fl. 875 M. in. Flasehen 1,85 n d e p. u. Arg, a s nben den feineren Detallgesehäfte Kalle. 71 e. I. Hamburg. F. x kg k. 2 6.w w h e 2227 2222 Art. u. D. 1387 a. Eisier, Hamburg. Niederlagen in Halle a. S. bei Julius Bethge; A. Krantz Nachf.



S O n w iſchläufer, Handtücher, Decken u. dgl., ſowie Buntſtickereien wegen
vollſtändiger Auflöſung des Geſchäfts zu ſehr billigen Preiſen.

Geiſtſtraße 16,neb. der Adler-Apottkeke. Geschw. Storch.
Ziehharmonikas, VusiK-

h werke, Accordzithernete.
h versendet die AMusikwaarenfabrik

von
F. W. Jehring.,Klingenthal i. S. No. 165.

T Preisliste frei.
n

des Herrn Prediger Armstein aus Gümligen bei Bern (Schweiz)
täglich (mit Ausnahme des Sonnabends)

vom Sonntag, den 13. b's zum 25. November um 4 Uhr Nachmittag im
„Kronprinzen“, um 8 Uhr Abends im Prinz Carl“.

S Eintritt frei. dermas iſt e ch eingeladen. n.

Goldenes
Gr. lrichſtraßze t Herm.

Sergſyz echerHeller. r
Von heute ab nnter Anderen wieder täglich

Priäsche JRanges

Akötel eur Julpel Itage
Emnpfehle meine neuerbauten Lokalitäten.

Kleinere Zimmer für Familien

r Mittag stiseb eJupier-Ausstattung
25, 50 u. 100 Packungen in weiß, farbig, mit und ohne Goldſchnitt,

Anfertigung feiner Viſitenkarten und Neujahrskarten
hochelegante
Blumen und Verzierungen.
mit Namen empfehle billigſt.

lin Hentae- Halle a. S., Schweerstr. 24,,

Beunheist z

Joh. Metzsohmann, Kungt- Nagarin,

Halle a. S., Geiststr.Zünnmbossferen.
S

25 (Adler-Apotheke).

A. Leicht erlernhare neue Technik.

2 Heiehe in h i SDie beslen v
Sooken, NAnlerllosen,

Anle An
fudket u billigst zu dem

„Special“
kenn

2 0C. Gberm,
r. Sleinslegsse

W a

t r D 3 e r5 e e ee 2 e. o de e d e S2 2 d e x S J

8 j
(Inh. Klippert c Vugel)

z Leipeigerstr. 5.
Belicenatessem,
Conserwen,
Giefliüägel,

W i.PWische,
C an i u
Austern
HAuamammexe,

Asteten,
e S,Cacao
Chuhocoladen,
Bisguuits,
Aiqurere,
rn selhessenzen,
RA.
Weinhandlung.
Austern- Sitube.

(Fen renovirrt.
NB. Weine in Karaſten.

(Eingang aueh K. Sas a. 2zick: 7erg

er

Luſtſpie l in 4 Aufz

Waldemar Scholz, Tech

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
fr. langj. Vertreter für Jul. Blüthner,
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte
billigſt unter Garantie für gute Ausführung.

Leipzigerſtr. 101,im Hauſe Geschw. Jüdel.

Orchestermusik Verein
Sonnabend, d. 12. Nov. 1898, Abends 8 Uhr

im Saal des Kronprinzen

V. Vereinsabenll.
Mozart, Sinfonie Es-Dur.
Klughardt, Ouv. „Sophonisbe“.
Vradier, La Paloma,
Wagner, I. Finale aus „Lohengrin“.Rossini, Ouv. Tel.

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Zladt Cheater
in Halle a. S.

Direktion F. Richards.
Sonnabend, d. 12. November 1898,

Nachmittags 3 Uhr:
2. Schüler- Vorſtellung bei ermäßigten

Preiſen.Zum letzten Male

Wilhelm Tell.
Schauſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller.
In Scene geſetzt v. Oberregiſſ. Wiſchhuſen.
Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 71 Uhr:
56. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
11. Vorſtellung anßer Abonnement.

Rovität! Zum 3. Male

Jugendfreunde.
ügen v. Ludwig Fulda.

In Scene geſetzt v. Oberregiſſ. Wiſchhuſen.

Perſone n.
Dr. Bruno Martens F. Werner.
Philipp Winkler, Muſik

ſchriftſteller.. R. Oeſer.Heinz Hagedorn, Ma ler Hans Zitich h.
mit r Matthias

Dor V Lenz Kr amer.Amelie t G. Arnold.
J 93 PoerToni Leienberger Rocco.Lisbeth Se lach Kl. hre 95Stepy Er h Zie ge

Ort der Handiung:
Die Villa des Dr. Martens in einem

weſtlich angrenzenden h von Berlin.

t un v 10 a Gültigkeit.
Anfang 7 Ut r.

10 r

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 422.

Direktion E. M. Mauithner.
Freitag, den 11. November 1898.

Die Logenbrüder.Vorverkauf: 39 6 Uhr in der Muſikalien

handlg. von Heinrich Hothan Gr. Stein-
ſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).
Sonnabend, d. 12. November 1898.

Sein Tr gl«c.
T Anfang 8 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. nbert,

Gänzlich nener Spielplan!

Die Geſchwiſter Am und
Siegmund Limmeé, Orig.-
Geſangs-Duettiſten. Herr Georg
Hartinann, Zauberkünſtler. Müäss
Hira Amoros, Bravour-Gymngaſtikerin
am ſchwebenden Trapez. Mr. VredDewey., Jongleur- Cquilibriſt Die
Geſchwiſter Hartmann, Jlluſions-
Darſteller. (Der gefeſſelte Prome-theus.) raten Vero, Miniatur-
Akrobaten. Fräulein Antonie
Leonardi, Liederſängerin und
Soubrette. Herr Anton Sattler,
Geſangs-Humoriſt und Bravour-Jod'er.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Radfahrbahn Giseke,
Wochentags offen bis Abends S Uhr.
Dienstag und Freitag bis 11 Uhr.

Landwirthſchafterinn. u.
Fran A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6

S Wirthſchafterin zur ſelbſtſtändigen
a eines größeren Bauerngutes

an. geſucht, bis 200 Mk. Gehalt.
Frau Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8 p.

Empfehle: 1 feines Stubenmädchen
od. einfache Jungfer, perfekt im Schneidern,
Plätten und Frieſiren, desgl. mehrere
jüngere Mädchen, welche ſchneidern und
plätten können. Frau Marie Wantz-
löben, Leipzigerſtr. 60. 12847

1. Dezember d. J. ſucht eine

am s elKloſtergut Memleben.

7*

vermeethen

die vollſtändig neu hergerichtete

herrſchaftliche I. Etage

Königſtr. 7 9.
Zu erfrazen Hof Comptvir.
Am Königsplatz,

Franckeſtr. 3, herrſch. 1. EtageX mit Warmwaſſerheizung ſofort an
ruhige Miether zu vermiethen. [2586

Lükes Hötel
und Restaurant,

Magdebargerstr.

1. Qualität aus der Brauerei
Carl Petz,

10 Liter I8 Pfg.auch ausser dem Hause.

FIiättagstüsela,
Suppe, 2 Gäunge, Bessert,im Abonnement 85 Pfg.

IIochachtungsvoll

Otto Herrmann
Puppenbetten,

Oberbett,
Unterbett,
2 Kissenmit Veberzu z

S Fl. 2.I Eeauarek Grraat
BettfederuSpezial-Geſchäft,
Halle a. S., Markt l.
Fertige Jnletts, Bettwäſche in
großer Auswahl zu billigſten

Preiſen.

Off ne e ans geſnres S

Stellen

Suche zum 1. Januar k. J. einen
r n 2W er a

Dauer ge
Zeug

Vorſtellung nur

dem an Stellung von lange
legen iſt. Anfangsgehalt 6)0.
niſſe nur in Abſchrift,
auf Wunſch erbeten.

Dom. Schladebach b. Kötſchau.
Amtorav Sekele.

Suche zum 1. Jan uar einen ſoliden
durchaus zuverläſſigen

Verw alter,
nicht unter 25 Jahren. Gehalt 700 Mk.
Zeugnißabſchriften nebſt kurzem Lebenslauf
zu richten an

Reiche,
Rittergut Hafernngen bei Nordhauſen

ſchaftlichen Betrieb im Reg.-VBez.
burg ein tüchtiger, nicht zu junger

r Aufſeher.Bevorzugt werden ſolche, welche im
Rübenu- c3: Rübenfamenban Erfahrung
beſitzen. Offerten mit ngade der Gehalts-anſ he. ſowie Zeugnißabſchriften sub

C. F. 950 an anasenstein
Wosler, A. G. Magdeburg erbeten.

Verheirathete

Pferdeknechte
erden bei hohem Lohn zum 1. Jan. k. Js.geſucht auf [2784Domäne Scheunder b. Clsnigk i. Anh.

Culmbacher Export

Geſucht für einen großen landwirth-
Magde-

II. Etg. Hedwigstr. 11
für 620 Mk. z. 1. April o z. vermielſen.

Comptoir und Riederlage

(oder Werkſtatt) billig zu vermiethen

2852) 57.
auf Acker à 3950 900 Mah jederzeit zahlbar,

auszulei ihen. Offerten erbittet
H. Silherberg, i daldelſabt

c ca

S
2

S.

2
9

9
9

9

9

r

9
9
9

Mk. 20000 I. Swpothek
geſucht auf ſchönes, vierſtöckiges Grund

ſtück. Feuerkaſſe 36 000 Mk. Miethbser
trag 2000 Mk. Off. unter Z. 12767
an die Exped. der Hall. Zeitung erbeten.

Carl Friedrich Terpe,
geb. den 5. Dezember 1843 zu Merſeburg,

Marie Terpe,
geb. den 20. Dezember 1844 zu Merſeburg,

werden erſucht, wegen Empfang einer
Rente ihren Aufenthaltsort bei Rudolf
Mosse, Stendal, anzugeben. [2866

nen. Forſten
Die ondesamtlichen Bekaunt-

machungen von Halle befinden
ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Emma Brügmann mit
Hrn. Dr. med. Ebeling (Leipzig).
Frl. Margaretbe Gregow mit Hrn. Paul
Zinn (Leipzig--Kreiſchau). Frl. Lydda
Richter mit Hrn. Johannes Schober
(Reudnitz Schönefeld b. L.).

Verehelicht: Hr. Otto Hoepfner mit
Frl. Helene Klaus (Schönebeck a. E.).
Hr. Dr. 3hi. Landbeck mit Frl.
Franziska Böttner rGeboren: Ein Sohn: Hrn. AlbertSteinbrücker emg Eilbeck).
Hrn. Paul Moßbach (Magdeburg).
Hrn. Carl Keſſeler (Leipzig-Reudnitz).

Geſtorben: Hr. Paul Boenecke (Merſe-
burg). Hr. Gaſtwirth Neumann
(Raguhn). Fr. Marie Schilling
(Naumburg a. S.). Fr. Friederike
Höche (Steigerthal). Hr. FritzSchröter (Neuſtadt u. H.

00909009009900999
Gehburts- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen

Knaben
zeigen hocherfreut an

Halle a. S., 11. Novemb. 1898.

Dr. Walther Gebensſeben

und Frau.

9
9
9
9
9
2

9
9

9
2
9
9
2
9

t
re

2090000000

Bruder, Schwager und Onkel,

Herr
in ſeinem 78. Lebensjahre.

Halle a. S, Leipzig,

9 3 T in der des

TodesAnzeige.

Mrüeckräch Herzog
Elmenhorſt,

Jauer, den 11. November 1898.
Bertha Herzog geb. Fehse,

im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Heute Nacht l Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden mein innig-
geliebler Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater,

Beuthen a. O

Die Trauerfeierlichkeit findet Sonntag, den 13. November, Nachmittags
Stadtgottesackers ſtatt.

Heute

Für die zahlloſen Beweiſe auf-richti ger und wohlthuender Theil-
nahme bei dem Heimgange unſerer
theuren Entſchlafenen, der Frau

Agnes Hennig
geb. Heinze,

ſagt herzlichſten Lank im Namen
der r Hinterbliebenen

Halle a. S., den 10. Nov. 1898. gi kennig. S

Dautſagung.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Theil

nahme am Beaqaräbniſſe unſeres
Schwagers und Onkels ſagen wir
auf dieſem Wege unſern herzlichen

Dank. [2845Gröbers. z Beil.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

e
Dankſagung.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

Mittag 114 Uhr wurde unſer innigſt geliebter Mann und Vater

Alma v. Alvenslebenm,
Generallieutenant und Kommandeur von Breslau,

von ſeinem langen ſchweren Leiden erlöſt.

Naumburg (Saale), den 10. November 1898.
Namens aller Hinterbliebenen

FIechthild von Alvensleben
geb. von Alvensleben

Vil mann von Alvensleben.
Beiſetzung hier am in den 13. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr.

theuren Entſchlafenen, ſagen wir
allen Jreund en und Bekannten für
die überaus reichen Blumenſpenden
unſern innigſten Dank. Jnsbe-
ſondere danken wir dem Herrn
Paſtor Knoblauch für die troſt
reichen Worte und den Herren
Lehrern Liebe und Kohlhaaſe nebſt
der lieben Schuljugend für den
ſchönen Geſang.

Groitſch, d. 10. Novemb. 1898.
Famiſie Haeclicke.
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